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Kämpfe in Mazedonien
Sarrails neue ſchwere Niederlage

Berlin, 10. Mai. Die bulgariſchen und deutſchen Truppen
raten Sarrail auch am 9. Mai wieder eine ſchwere
iederlage bei. Nordweftlich Monaſtir, wo das Höhen-
Felände bei Höhe 1248 bis gegen Mitternacht unter ſchwerem

indlichen Feuer lag, wurde ein ſtarker Jnfanterieangriff in dre?
hilometer Breite unter ſchwerſten verlu ſten für den
Feind abgewieſen. Ebenſo im Ceraabogen, wo vier feindliche
Ungriffe vollſtändig ſcheiterten. Der erſte vergeblich Anſturm in
en Morgenſtunden wurde im Sperrfeuer, zum Teil im Gegen
ſioß abgewieſen. Nach nochmaliger mehrſtündiger Feuervorbe
Feitung trugen die zuſammengewürfelten Kontingente Sarrails
tinen heftigen Angriff in der Breite von 16 Kilometer Lor. Sie
purden auf der ganzen Front mit Ausnahme einer Höhe füdlich
Drle unter ſchwerſten Verluſſen geworfen. Ungezählte
ote liegen vor unſeren Linien. Ueber 250 Ge
Pſangene, zwei Maſchinengewehre und vier automatiſche Gewehre
urden bisher eingebracht. Nachdem am Abend nech zwei wei
ſere feindliche Angriffe abgewieſen waren, wurde auch das auf
der erwähnten Höhe ſüdlich Orle in den Händen des Gegners
gebliebene Grabenſtück von bulgariſchen und deutſchen Truppen
in gemeinſamem Gegenangriff wieder gewonnen.

Wie nachträglich gemeldet wird, war es den Serben am
Dberlaufe der Moglenica am Abend des 8. Mai gelungen, in den
erſten Graben einzudringen, aus dem ſie am Morgen des
d. Mai durch die Bulgaren hinausgeworfen wurden. Weiter
ſſtlich gegen 3Zborske und Tuſin vorgehende ſtärkere Ab
leilungen wurden leicht abgewieſen.

Südweſtlich des Ortes Doiran, wo am Vortage mit
großer Erbitterung um den Stautzberg gerungen worden war,
entriß das tapfere bulgariſche Jnfanterie- Regiment Nr. 34 am
ermittage des 9. Mai durch einen kraftvollen Gegenſtoß dem
hegner wiederum die geringen Vorteile, die er am Vortage
ter ſchwerſten Verluſten hatte erringen können.
Dieganze Vorſtellung iſt ſomit wieder feſt

der Hand der Verbündeten.
Der bulgariſche Heeresbericht

Sofia, 10. Mai. Generalſtabsbericht vom 9. Mai
Mazedoniſche Front. Weſtlich und nördlich von

Ditolja heftiges Geſchützfeuer mit kurzen Unterbrechungen.
Feindliche Jnfanteriegruppen, die gegen Periſteri Planina vorzu

ingen verſuchten, wurden leicht abgewieſen. An der ganzen
Front im Cernabogen den ganzen Tag über und während
er Nacht ununterbrochen lebhaftes Geſchützfeuer, das gegen die
Höhe 1050 und nordöſtlich von Makowo zeitweiſe die Heftigkeit
von Trommelfeuer erreichte. Starke feindliche Infanterie
bteilungen, deren Anſammlung in den vorderſten feindlichen

Gräben bemerkt wurde, konnten keinen Angriff unternehmen, da
e unſererſeits unter heftiges Vernichtungsfeuer genommen
wurden. Vereinzelte Kompagnien, denen es gelang, die Gräben
zu verlaſſen, mußten unter der Wirkung aller Waffengattungen
und teilweiſe nach Bombenkämpfen zurückfluten. Nur im öſt
lichen Teile des Cernabogens konnte der Feind einen heftigen
Angriff unternehmen, aber dieſer ſcheiterte unter
ſchwerſten Verluſten für ihn.

Gegen Mittag vermochten die feindlichen Jnfanterietruppen
nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung einen weiteren
Angriff nordöſtlich von Makowo zu unternehmen, aber auch
dieſer wurde durch Geſchützfeuer abgeſchlagen. Während der
dacht ſchritt der Feind zum Angriff auf die beiden Flügel

unſerer Stellung im Cernabogen, der jedvch gleichfalls vollſtändig
zuſammenbrach.

Oeſtlich Cerna hat ſich das feindliche Geſchützfeuer merklich
geſteigert. Jm Laufe der Nacht griffen einzelne Gruppen wieder-
olt in Richtung der Ortſchaft Straving an; ſie wurden

jedesmal durch Sperrfeuer zurückgetrieben. Gegen Mitternacht
ſchritt der Gegner zu einem heftigen Angriff auf Grades
nica, wurde aber mit großen Verluſten abgewieſen.

Jn der Moglenagegend wurde die Kampftätigkeit leb
hafter. Während des ganzen Tages Geſchütz-, Gewehr und Ma-
ſhinengewehrfeuer. Eine feindliche Jnfanteriegruppe verſuchte

n W Dorf Nonte vorzugehen, wurde aber durch unſer Feuer
vertrieben.

Weſtlich des Wardar den ganzen Tag und die ganze Nacht
über heftiges Geſchützfeuer mit geringen Unterbrechungen. Wäh-
end der Nacht verſuchten bei Alcak Mahle mehrere Jnfan-

terieabteilungen vorzurücken, wurden aber durch Gewehr und
Naſchinengewehrfeuer zurückgewieſen. Während des ganzen

Fages unterhielt der Feind äußerſt heftiges Geſchütz, Maſchinen
ewehr- und Gewehrfeuer gegen unſere Stellungen ſüdlich
ojran. Um ſie in Beſitz zu nehmen, unternahmen die Eng-
län der nachmittags und nachts mehrere mit größter Hart-

icigkeit geführte aufeinanderfolgende Angriffe. Der erſte ſetzte
um 9 Uhr abends auf der ganzen Front des Dojranſees bis zum
Horfe Karacheli ein. Er wurde von mehrfach geſtaffelten Ko
nnen unternommen, die unſererſeits mit heftigem Geſchütz,
Gewehr und Maſchinengewehrfenuer empfangen wurden und
nter ſchwerſten Verluſten für den Feind zurück
uteten. Gegen 11 Uhr abends ſchritten die Engländer
um zweiten Angriff, der das gleiche Schickſaleilte Nur an einem Punkte gelang es ihnen, in unſere Stellung

Anzudringen, doch wurden ſie durch Gegenangriff wieder heraus
worfen. a um 1 Uhr nacht unternahm der Feind einen
h wütendoreon Angriff. 6a ang hin auch an
gem Bunte in unſere vorgoſchobeneg Gräbes vingubringes,

ein Gegenangriff, den das tapfere Regiment von Drrjag
dem Vajonett unternahm, warf ihn überall aus unſeren

Stellungen wieder heraus, wobei er große Verluſte erlitt.
kine halbe Stunde danach verſuchten die Engländer einen

Angriff wurden aber ziemlich leicht gworßen,

Sonnabend, 12. Mai 1917
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 11. Mai 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronbvrinz Rupprecht
Die Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien erreichte

geſtern an der ganzen Kampffront von Arras größere
Heftigkeit. Teilvorſtöße der Engländer bei Fresnoy,
Roeux und zwiſchen Monchy und Cheri ſy blieben
erfolglos. Bei einem Verſuch, Bullecourt durch Umfaſſung
zu ſtürmen, wurde der Feind verluſtreich abge
wieſen.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag hat gegen

abend die Kampftätigkeit zwiſchen Soiſſons und
Reims wieder zugenommen. Stärkerer Artilleriekampf
aller Kaliber entwickelte ſich beſonders an der Straße
Soiſſons-Laon, beiderſeits von Craonne, längs
des Aisne-Marne-Kanals, in der Champagne
und ſtellenweiſe auch in den Argonnen.

Starke franzöſiſche Angriffe zwiſchen dem Winter
berg und der Straße Corbeny-Berry-au-Bac
ſowie bei Frosnes ſchlugen fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Jm Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden am
10. Mai 18 feindliche Flugzeuge und ein Feſſelballon zum
Abſturz r Leutnant Freiherr von Richthofen zwang
ſeinen 22., Leutnant Gontermann ſeinen 20. Gegner.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßß

Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Mazedoniſche Front
Erneute Angriffsverſuche der Franzoſen

und Serben zwiſchen der Cerna und dem Wardar
konnten an der für die Ententetruppen verlore-
nen Schlacht nichts mehr ändern. Sie wurden reſtlos abgeſchlagen.

Aus den Truppenmeldungen geht hervor, daß der
Feind in ſeinen dreitägigen ergebnisloſen Angriffen be
ſonders ſchwere Verluſte erlitten hat.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Wieder 21 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 11. Mai. (Amtlich.) Neue Unterſee-

bootserfolge im Atlanutiſchen Ozean! Vier
Dampfer und drei Segler mit 21000 Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befinden ſich u. a. fol
gende: Der bewaffnete engliſche Dampfer „Hawildar“
(4911 To.), Ladung Zucker, ferner zwei große be
waffnete Dampfer und ein Dampfer, Ladung an
ſcheinend Baumwolle, deren Namen nicht feſtgeſtellt werden
konnten. Die drei Segler hatten Holz für England geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Stockholmer Sozialiſtentagung
Stockholm, 10. Mai. (Schwediſches TelegrammBureau.)

Die Delegierten der Parteien, die übereingekommen ſind, die
Stockholmer Konferenz zu organiſieren, ſind heute
unter dem Vorſitz Hjalmar Brantings zuſammengetreten.
Der Ausſchuß hat von ber geſtrigen Vertrauenskundgebung der
ſkandinaviſchen Delegierten, ſowie von dem zahl
reichen Anſchluß der der Internationale angehörenden Parteien
Kenntnis genommen. Er begrüßte die Jnitiative des Peter s-
burger Arbeiterrates, der durch ſeine Entſchließung
die noch zögernden Parteien zu gemeinſamem Handeln zu
ſammenzuführen beſchloſſen hat. i
dinaviſche Ausſchuß iſt feſt entſchloſſen, ſeine Arbeiten
weiter zu verfolgen, was, wie auch in der Petersburger Ent-
ſchließung beſtätigt wird, nur in einem neutralen Lande
möglich iſt. Der Ausſchuß hat endgültig beſchloſſen, mit der
deutſchen Minderheit am 15., 16. und 17. Mai und mit den Dele-
gierten der finnländiſchen Sozialiſten am 18. und 19. Mai zu
beraten.

Rahkeutſcher Rachſchub

Mai. Nach dem römiſchen Rilitär-
am ite blatt müſſen die wegen Sryperlicher Mängel
rück geſtellten Jahresklaſſen 1889 bis 1898, die ſpäter
als tauglich befunden worden ſind, am 16. Mai ein
rücken,

Der holländiſch-ſkan-

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
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Englanös Geldnot
Jn den Kreiſen der Londoner City war man ſeiner-

zeit ſehr überraſcht, als Lord Cunliffe, der einflußreiche
Gouverneur der Bank von England, den Leiter der eng
liſchen Politik, Balfour, auf ſeiner Amtsreiſe nach den Ver
einigten Staaten von Nordamerika begleitete. Die Lon
doner Großhändler und Börſengrößen haben eine feine
Witterung, und ſie haben ſich ſofort geſagt: welche Gründe
können einen ſo einflußreichen Mann, wie das Oberhaupt
der Bank von England, dazu bewegen, trotz der deutſchen
U-Boote ſein koſtbares Leben dem Meere anzuvertrauen,
wenn es ſich nicht um die Frage der Geldbeſchaffung han-
delt. Das Geld iſt knapp in England. Es iſt auch keine
Kleinigkeit, 126 Millionen täglicher Kriegskoſten aufzu
bringen, wie der engliſche Schatzkanzler Bonar Law im
Unterhauſe berechnete. Da muß man ſchon höflich gegen
Onkel Jonathan ſein und ihm einen Anſtandsbeſuch machen,
damit er das viele, viele Geld hergibt. Geld verſchenken
wollen die Yankees nicht gern. Jn den Flitterwochen der
jungen Kriegsehe war wohl die Rede davon, daß die Union
der Entente mehrere Milliarden eine amerikaniſche
Milliarde beträgt 100 Millionen Dollars ſchenken wolle
Jetzt heißt es aber, ſie wolle das Geld nur leihen. Das iſt
freilich etwas anderes. Es iſt daher höchſt bezeichnend für
die bedrängte Lage Englands, daß es ſeinen angeſehenſten
und einflußreichſten Finanzmann nach Amerika ſenden
muß, damit er Geld beſchaffe nen

Englands Geldnot wächſt mit jedem Tage, denn ſeine
anderen Bundesgenoſſen tun nichts umſonſt. Sie wollen
erſt Geld ſehen. Die Kriegskoſten der Entente ſind viel
größer als die der Mittelmächte. Deshalb iſt auch die
große engliſche Kriegsanleihe ſchnell dahingeſchwunden.
Sie hat nicht einmal ausgereicht, auch nur einen erheblichen
Teil der ſchwebenden engliſchen Schuld zu decken. Es iſt
alſo kein Wunder, daß den Machern der engliſchen Politik
ſo ſchwül zu Mute wird, daß ſie ſich nach einem Troſte um
ſehen, und ſei er auch noch ſo fadenſcheinig. So haben die
„Times“ die letzte deutſche Reichsanleihe bemäkelt. Als ob
nicht die ganze Welt wüßte, daß Deutſchland mit ſeinen
Volksanleihen nicht weniger als 60 Milliarden Mark auf-
gebracht hat, England aber noch nicht 40 Milliarden. Die,
Opferfreudigkeit des deutſchen Volkes hat ſich glänzend be
wieſen, weil die breiten Maſſen der kleinen Zeichner einen
großen Teil der Kriegsanleihe übernahmen. Daraus er-
kennt man den Geiſt eines Volkes, darin liegt die Gewähr
des endgültigen Erfolges nicht in der Schuldenmacherei um
jeden Preis, wie ſie England jetzt in der ganzen Welt be
treibt. Deutſchlands Kriegsanleihen bauen ſich auf aus
den Spargeldern der deutſchen Bevölkerung, während Eng-
land ſich Gelder leiht auf Grund von „Aushilfsope-
rationen“, über die ſelbſt das ententefreundliche Ausland
ſpottet. Was will es demgegenüber bedeuten, daß die Eng
länder den Stand der deutſchen Valuta verächtlich machen?
Wir haben unſere Kriegsausgaben nicht nach dem Aus-
lande zu zahlen. Für uns kommen hauptſächlich Jnland-
zahlungen in Betracht, für welche die deutſche Mark
währung maßgebend iſt. Auf alle Fälle iſt Deutſchland in
der Lage, ſeine Kriegslaſten beſſer zu ſichern als England,
und das genügt uns. Auch haben wir nicht nötig, uns vor
dem Auslande zu beugen und uns Demütigungen gefallen
zu laſſen, wie die ſtolzen Engländer ſie mehr als einmal
von den Yankees hingenommen haben: hoher Zinsfuß und
kurze Rückzahlungsfriſten.

Deutſchlands Lage iſt auf allen Gebieten vorzüglich.
Zu Lande und zu Waſſer hält es ſeine Feinde in Schach.
Auch ſeine Finanzen, die ebenſo nötig wie Soldaten,
Waffen und Schießbedarf zum Kriegführen gehören, er
freuen ſich muſtergültiger Ordnung. Wir brauchen nicht
unſeren Reichsbankdirektor auf Reiſen zu ſchicken, um im
Auslande Geld zur Fortſetzung des Krieges zuſammen
zuborgen. Wir und unſere Verbündeten vertrauen auf
unſere eigene Kraft, während England auf zahlende und
bezahlte Bundesgenoſſen angewieſen bleibt. Darum wird
uns auch hier der Sieg gehören.

Eine geheime Sitzung im engliſchen Parlament
Amſterdam, 10. Mai. Dem „Handelsblad“ wird aus

London gemeldet: Heute wird eine geſchloſſene Sitzung
im engliſchen Parlament abgehalten werden, die morgen vermut
lich fortgeſetzt wird. Lloyd George, der, ſeitdem er Miniſter
präſident geworden den Sitzungen im Unterhauſe nicht mehr
regelmäßig beiwohnt, wird erſcheinen. Wie man erwartet, wird
er unter anderem über Rußlaund, die Unterſeeboote
gefahr und Saloniki ſprechen.

London, 10. Mai. Unterhaus. Das Haus begann mit
der geheimen Sitzung und ſetzte die Debatte über den
Etat fort.
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Die Kriegsgefangenen der Mittelmächte
Die nachſtehende Zuſammenſtellung gibt einen Ueberblick über die von den deutſchen d den erbungelch

Truppen im Verlaufe des Krieges gemachten Gefangenen.
Die Ueberſicht zeigt, in welcher Zahl die Gefangenen am
1. Februar 1917 in den verſchiedenen verbündeten
Staaten untergebracht waren:

Deutſchland
Offiziere Mannſchaften Zuſammen

Franzoſen 6287 360 837 367 124Ruſſen 9223 1 202 784 1 212 007
Belgier 658 41 777 42 435Engländer 1104 32 025 33 129
Serben 25 879 25 879Rumänen 202 9 955 10 157

17 474 1 673 257 1690 731
Oeſterreich- Ungarn

Offiziere Mannſchaften Zuſammen

Ruſſen 4 755 848 098 852 853
Serben 709 96 363 97 072Montenegriner 31 5 564 5 595
Italiener 2 227 95 485 97 712
Rumänen 542 37 785 38 327Franzoſen 12 453 465Engländer 18 13 318 294 1083 761 1 092 055

Bulgarien
Offiziere Mannſchaften Zuſammen

Engländer 24 604 628Franzoſen 321 869 890Jtaliener 7 298 305Ruſſen 120 5 439 5 559Rumänen 789 27 718 28 507Serben 187 31 492 31 679Belgier S 2 2Montenegriner 121 148 66 434 67 582
Türkei

Offiziere Mannſchaften Zuſammen

Engländer 560 10 893 11 453Franzoſen 9 119 128Ruſſen 132 10 148 10 280Rumänen 2 039 2042704 23 199 23 093
Es waren alſo am 1. Februar in Gefangenſchaft der

Mittelmächte:
Offiziere Mannſchaften Zuſammen

Deutſchland 17 474 1673 257 1690 731
Oeſterr.- Ungarn 8 294 1 083 761 1092 055
Bulgarien 1 148 66 434 67 582
Türkei 704 23 199 23 90377 620 7976 651 2874 271
Von dieſen insgeſamt 2874 271 Kriegsgefangenen

waren, nach der Staatsangehörigkeit, geordnet:
Offiziere Mannſchaften Zuſammen

Ruſſen 14 230 2 066 469 2 080 699Franzoſen 6 329 362 278 368 607
Engländer 1 706 43 535 45 241
Ftaliener 2 234 95 783 98 017Belgier 658 41 779 42 437Rumänen 1 536 77 497 79 033
Serben 896 153 734 154 630Montenegriner 31 5 576 5 607
Auf einen gefangenen Offizier entfielen Mannſchaften:

Bei den Ruſſen 145, den Franzoſen 57, den Engländer 26,
den Jtalienern 42, den Belgiern 62, den Rumänen 50, den
Serben 169, den Montenegrinern 180.

Riederträchtige Behandlung deutſcher kriegs-
gefangener Flieger durch die Franzoſen
Berlin, 10. Mai. (Amtlich.) Vor kurzem wurde ein

im Weſten erbeuteter Befehl der 3. franzöſiſchen Armee
veröffentlicht, der eine anſtändige und ritterliche Behand-
lung gefangener deutſcher Flieger, wie ſie zum Leidweſen
der franzöſiſchen Heeresleitung vereinzelt vorgekommen zu
ſein ſcheint, ausdrücklich auf das ſchärfſte verbot. Wie
ſolche Befehle ausgeführt werden, zeigt ein ſoeben be-
kanntgewordener Bericht über das Ausfragelager
für gefangene deutſche Flieger im franzöſiſchen
Korpsſtabsquartier Mondy. Das Lager liegt auf einer
windigen Höhe. Es beſteht aus kleinen Einzelzellen, deren
jede in einem beſonderen Stacheldrahtkäfig liegt.
Als Nachtlager dient loſes Stroh mit einer Zeltbahn als
Decke. Die Verpflegung iſt knapp und ſchlecht. Jeder
Offizier erhält täglich eine Büchſe kaltes Konſervenfleiſch,

Brei und Waſſer aus einem Tränkeimer. Die Mann-
ſchaften bekommen nur jeden dritten Tag kaltes Fleiſch.

Unter Bedrohungen und Beſchimpfungen werden die
Flieger ausgefragt. Verweigern ſie die Ausſage, ſo ver
bleiben ſie um ſo länger im Lager; oft wird ihnen, um ſie
durch Kälte gefügig zu machen, das Lagerſtroh und die
Decke entzogen.

Auf Veranlaſſung des Kriegsminiſteriums hat die Oberſte
ſßeeres leitung fofort für gefangene franzöſiſche
Flieger ein entſprechendes Lager einrichten laſſen,
das ſolange beſtehen bleiben wird, bis die franzöſiſche
Regierung Gewähr für anſtändige Behandlung
refangener deutſcher Flieger gegeben hat.

Es iſt bedauerlich, daß wir tapferen Gegnern die ihnen bis-
er gewährte Rückſicht nicht weiter erweiſen können. Das
empörende Verhalten der Franzoſen zwingt Deutſchland immer
wieder dazu, Gleiches mit Gleichem zu vergelten, um Feine

Söhne in franzöſiſcher Hand vor Entwürdignung

zu en.
Verſenkt

Hagag, 10. Mai. Meldung der Niederlandiſchen Telegraphen
agentur. Der Myotorſchoner „Gruno“ wurde von einem
deutſchen Unterſeeboot in der Nordſee verſenkt, die Beſatzung
wurde auf das Leuchtſchiff „Noordhinder“ gebracht.

Kopenhageon, 10. Rai. Die däniſche Geſandtſchaft in
London berichtet, der däniſche Schooner „Jhrgen Olſen“ ſoi
auf der Reiſe von Amerika nach England mit Holgladung im ab
lantiſchen Meere verſenkt

2-mWwWu S

Entſchließung
der Reichs und freikonſervativen Partei

Die Reich s- und frei konſervative Partei weiß
ſich einig mit dem geſamten deutſchen Volke in ehrfurchtsvoller
Bewunderung und heißeſtem Danke für die unvergänglichen
Heldentaten unſerer kämpfenden Vrüder, in dem tiefernſten Ge
löbnis, alle Opfer willig zu tragen, um ihren Arm zu ſtützen und
zu ſtärken im Kampfe für des Volkes Sein und Freiheit. Wer
die Mittel hierzu verſagt oder nicht ſeine volle Arbeitskraft da
einſetzt, wo es ſich um die Stärkung unſerer Wehrkraft handelt,
treibt Landesverrat und hat das Recht verwirkt, unſere
todesmutigen Helden ſeine deutſchen Brüder zu nennen,

Die Reichs und freikonſervative Partei kennt und verſteht
das tiefe Sehnen unferes Volkes nach Frieden. Ein Frieden
aber aus den Händen der Jnternationale, der keinen Er
ſatz für die überwältigenden Opfer und keine Sicherung gegen
die Wiederkehr ruchloſer Angriffe bietet, wäre ein Unglück für
das Volk, eine ſchwere Gefahr für ſeine Weiterentwicklung, eine
Sünde an unſeren Kindern und Enkeln. Sie hält die reſtloſe
Ausnutzung der Kriegslage für eine ſelbſtverſtänd
liche Pflicht der Reichsleitung.

Die Reichs und freikonſervative Partei gibt der Ueber
zeugung Ausdruck, daß nur ein gefundes und freies Volk ſo Ge-
waltiges vollbringen konnte, wie Deutſchland unter Preußens
Führung in dieſem furchtbaren Weltringen geleiſtet hat und täg-
lich leiſtet. Sie folgt dem Gedanken der Kaiſerlichen
Oſterbotſchaft, durch eine Neuordnung, die auf erprobten
Grundlagen organiſch aufbaut, Veraltetes abſtößt, Bewährtes
erhält, Kräfte dem Dienſte des Vaterlandes zuzuführen, die bis
her nicht voll zur Geltung kamen.

Deshalb ſind wir bereit, an einem Wahlrecht mitzu-
arbeiten, das neben der Steuerleiſtung unter anderem auch den
Gedanken der Aufwärtsentwicklung und des geiſtigen und wirt-
ſchaftlichen Aufſtieges in ſeiner Abſtufung Rechnung trägt. Die
Uebernahme des Reichstagswahlrechts auf Preußen lehnen wir
ab als unvereinbar mit den beſonderen Aufgaben und Verhält-
niſſen des preußiſchen Staates und ſonach auch mit den richtig
verſtandenen Jntereſſen des Reiches.

Die parlamentariſche Regierungsform bietetfür das Reich und Preußen keine Gewähr geſunden Fortſchritts.
Sie iſt mit der politiſchen und geſchichtlichen Entwicklung des
deutſchen Volkes und ſeiner Eigenart ſo wenig vereinbar, wie mit
einer ſtarken Monarchie, die für Preußen und das Reich als eine
Lebensnotwendigkeit ſich mehr denn je in dieſem Daſeinskampfe
erwieſen hat.

Wir fordern eine ſtarke Regierung, die über den
Parteien ſteht und die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes und
ſeiner Vertreter voll wahrt wie die eigenen. Einſeitige Berück
ſichtigung einer Partei und ihrer Wünſche und ſchwächliche Nach
giebigkeit aus Rückſichten der Tagespolitik erachten wir für un
vereinbar mit den Grundbedingungen ſtaatlicher Geſundheit,
völkiſcher Geſchloſſenheit und Kraft.

Stark und geſichert nach außen, ſtark und frei nach innen,
nicht den Blick rückwärts gewendet, nicht blind vorwärtsdrängend,
ſondern mit ruhiger Hand beſſernd und neuſchaffend, wie ber
gewaltige Wandel der Dinge es verlangt, ſo glauben wir am
beſten den Forderungen der Gegenwart und der Zukunft zu
dienen. Dann bleiben wir unſerm alten Wahlſpruche treu,
der als Leitſtern am 4. Auguſt 1914 dem deutſchen Volke voran
leuchtete:

Das Vaterland über die Parteil!
Graf Arnim-Muskaun, M. d. H., Arendt, M. d. R., von Bonin,
M. d. A., Brütt, M. d. A., von Dewitz, M. d. A., von Dirkſen,
M. d. H., Freiherr von GampMaſſaunen, M. d. R. und M. d. A.,
Dr. Jderhoff, M. d. A., von Kardorff, M. d. A., Lüdicke, M. d. A.,
Mertin, M. d. R. und M. d. A., Graf Moltke, M. d. A., Freiherr
von Pechmann, Dr. Rewoldt, M. d. A., SchultzBromberg, M. d. R.,
Vorſter, M. d. A., von Woynga, M. d. A., Freiherr von Zedlitz und

Neukirch, M. d. A.

Faſt 1000 engliſche Geſchütze
und Minenwerfer auf 5000 Meter Front!

Aus einem erbeuteten engliſchen Befehl des 17. Korps, das
am 9. April im Abſchnitt Maiſon Blanche bis etwa zur Scarpe
angriff, geht hervor, mit welch ungeheuren Artilleriemaſſen die
Engländer ihren Angriff vom Oſtermontag vorbereiteten. Auf
der 5000 Meter meſſenden Korpsfront feuerten nicht weniger
als 698 Geſchütze und 268 Minenwer er. Dreihundert-
zweiundvierzig der Geſchütze waren vom Kaliber 8,3 Zentimeter,
einhundertvierzehn waren 11,4 Zentimeter-Geſchütze, achtundachtzig
15 Zentimeter, zweiundreißig 20 Zentimeter, vierzig 23,4 Zenti
meter, fünf 39,4 Zentimeter, zwei 38 Zealimeter. Ferner be
faaden ſich darunter 12 Marinegeſchütze von 15,2 Zentimeter,
ſechzig von 12,7 Zentimeter und eins von Zentimeter Unter
den 268 Minenwerfern waren vierzig, die Minen von 138 Pfund
Gewicht warfen.

Vorſichtig geſchätzt dürften an der geſamten 20 Kilometer
langen Angriffsfront vom Oſtermontag mindeſtens 4000 Ge
ſchütz e und Minenwerferin ſiebentägigem Feuer
durch 9-10 Millionen Geſchoſſe die deutſchen Stellungen
ſturmreif geſchoſſen haben. Die von den Engländern bis heute
an der Angriffsfront verfeuerte Munition darf auf min
deſtens 25—-30 Millionen Granaten und Minen
berechnet werden.

Die von den Entente- Blättern geleugneten franzöſi-
ſchen Durchbruchspläne am 16. April wurden ſchon
vielfach klar nachgewieſen und werden durch immer neue
Einzelheiten ergänzt. So ſollte die 168. Jnfanterie-Di-
viſion des 20. Armeekorps am 17. April in Laon alſo
15 Kilometer hinter der angegriffenen deutſchen Stellung

durch eine andere Diviſion abgelöſt werden. Die fran-
zöſiſche Kavallerie hatte den Auftrag, ſofort auf 5 bis
6 Kilometer durchzuſtoßen, alle Brücken und Hilfsmittel
im rückwärtigen Gelände zu ſprengen, um ſo der deutſchen
Infanterie den Rückzug teils abzuſchneiden, teils zu er
ſchweren und durch die Aushebung von Stäben und Zer
ſtörung von Batterien eine vollſtändige Desorganiſation
in den rückwärtigen deutſchen Linien herbeizuführen. Die
Mannſchaften des franzöſiſchen Jnfanterie- Regiments 328,
das hinter dem 1. Armeekorps zur Verfolgung bereit ſtand,
erhielten am 15. April abends für 2 Tage Verpflegung aus
gehändigt, um für die Tage des Durchbruchs gerüſtet zu
ſein, neue Verpflegung ſollte das Regiment in Sifſonne,
20 Kilometer öſtlich Laon, empfangen.

Zuſammentritt der ſkandinaviſchen Arbeiter
verbände

Stockholm, 9. Mai. Meldung von Svenska Tele-
grammbyran.) Der ſkandinaviſche Ausſchuß für
die Mitarbeit der Arbeiterverbände von Schweden,
Dänemark und Norwegen, die ſeit Ausbruch des Krieges
für die Wiederherſtellung der Zuſammenarbeit der ſozial-
demokratiſchen Parteien zur Beendigung des Krieges wir-
ker. iſt heute in Stockholm zuſammengetreten. Er ver
fpricht der Stockholmer Konferenz ſeine vollkommen Unter
ſtützung und drückt die Hoffnung aus, ded keine ſogaliſtiſche
Partei ablehnen werde, an der geplanten Konferenz teilzu
nehmen.

Die Bewirtſchaftung und Verteiluunſerer wichtigſten Rahrungsmittel

IV.
Das Fleiſch

Auch die Fleiſchverſorgung der Bevölitt durch den Krieg eine bedeutende Herabſchuggrun en

rend wir in den letzten Friedensjahren einen durch
lichen Verbrauch von 1000 Gramm auf den Kop Nhuit
Woche hatten, mußte die Fleiſchmenge jetzt auf 250 n di
herabgeſetzt werden. Die durch die Sperre entfallende
fuhr an Vieh und tieriſchen Erzeugniſſen iſt zwar J
ordentlich groß; immerhin iſt vielfach die Meinung
treten, daß wir auch aus der deutſchen Fleiſcherzei, T
eine beſſerer Verſorgung erfahren könnten. Die Mein
findet ihre ſcheinbare Beſtätigung in der jetzigen vorm
gehenden Erhöhung der Fleiſchzuteilung auf 500 Gre ben
Dem iſt jedoch nicht ſo. Bei der Erhöhung der Fleiſchten
guote handelt es ſich um eine Notſtandsmaßnahm,
deren Durchführung ganz erheblich in unſere Viehbeſtg
eingegriffen werden muß, und es war der Enn
unſerer Sparſamkeitspolitik, beim Fleiſch unſeren d
beſtand auf einer Höhe zu erhalten, der uns für den d
der Not in ihm eine Rücklage ſicherſtellte, auf welche
mit unbedingter Sicherheit zurückgreifen konnten.
Wirkung einer ſolchen vorausſchauenden Sparſamkeit
fahren wir jetzt, wo uns durch Erhöhung der Fleif
zuteilung ein Ausgleich an Nährſtoffen für die entzo
Brotmenge geboten wird. Die oft erhobenen Klagen d
die Viehhandelsverbände das Fleiſch für den Verbreug
in ungebührlicher Weiſe verteuern, ſind zum mindeſten
übertrieben. (2). Die Vergütungen, welche die unter
wirklich ziemlich ſcharfen Aufſicht der verantwortlich
Keichsfteiſchſtelle arbeitenden Viehyandelsverbände
ziehen, ſtehen weit unter dem Durchſchnitt der in Frieden
zeiten üblichen Viehhandelsproviſionen, wie denn auch d.
Spannung zwiſchen Schlachtvieh und Fleiſchpreiſen
Vergleich mit anderen, in Kriegszeiten aufgetretenen
Spannungen zwiſchen Rohſtoffen und Edelerzeugniſſe
nicht als übertrieben bezeichnet werden kann.

Die durch die Bundesratsverordnung vom 19. Mi
1917 feſtgeſetzte Herabſetzung der Schlachtviehpreiſe wit
naturgemäß auch eine Verbilligung der Fleiſchpreiſe zun
Folge haben. Es darf aber nicht verkannt werden, daß
durch die Preisminderung eine ſtärkere Abſtoßung vo
Schlachtvieh erfolgen wird, ſo daß der Geſamtviehſtape
Deutſchlands nicht unerheblich geſenkt werden wird. n
derartiger Zuſtand muß aber durchaus erwünſcht en.
ſcheinen, denn es iſt eine unumſtößliche Tatſache, daß di
zur direkten menſchlichen Ernährung geeigneten Nahrung
mittel vom Menſchen direkt verzehrt, eine mindeſtens fünſ
mal ſo große Ausbeute der Nährſtoffe gewähren, als ihr
Ausnutzung auf dem Umweg über den Tierkörper. Wenn
wir daher für die Zukunft keine Beſſerung unſerer Fleiſch.
ernährung erwarten können, ſo können wir doch mit
Sicherheit annehmen, daß die pflanzlichen Erzeugniſſe de
nächſten Ernte der ſtädtiſchen und induſtriellen Bevölkerung
leichter und beſſer zufließen werden, hat doch der Land
wirt durch die neue Preisgeſtaltung für ſeine Erzeugniſf
das größte Jntereſſe daran, alle ſeine Bodenerzeugniſſ
möglichſt reſtlos abzuliefern.

Anmerkung der Schriftleitung. Die von
ſtehenden Ausführungen, die den Zweck haben, uns die
vermehrten Viehabſchlachtungen „ſchmackhafter“ zu machen
möchten wir doch nicht ſo durchgehen laſſen, ohne dar
hinzuweiſen, daß nicht nur die Milchwirtſchaft durch die
Verminderung des Viehſtapels zurückgeht, ſondern daß anß
die Stalldüngererzeugung ihr Ende findet. Der Stal-
dünger aber iſt bei dem Fehlen vieler notwendigen künſ-
lichen Düngemittel das einzige Mittel, eine gute Ernh
pflanzlicher Nährſtoffe zu gewährleiſten, wie wir ſie zu
hinreichenden Ernährung der Bevölkerung brauchen. Man
treibt alſo den Teufel mit Beelzebub aus.

Die drei Strömungen in Rußland
Berlin, 11. Mai. Nach dem „B. T.“ beſtehen in Ruß

land drei Strömungen. Die erſte, von der proviſoriſch
Regierung verkörperte, umfaſſe die Mittelklaſſen, die neue Bür.
kratie und die gemäßigten Sozialiſten unter der Führung
Plechanows, ferner die gute Hälfte der Petersburger Gur
niſon und beinahe alle Truppen an der Front und in den übrigen
Städten Rußlands. Dieſe Strömung ſei für eine unbe
dingte Fortſetzung des Krieges. Die zweitt
Strömung, unter der Vormundſchaft des Arbeiter- und Soldaten
rates, umfaſſe die Mehrheit der Petersburger Arbeiten
ſchaft und die andere Hälfte der Petersburger Truppen. Dieſt
Strömung ſtrebe die baldmöglichſte Ein ſt ellung der
Feindſeligkeiten auf Grund einer Verſtändigung der
demokratiſchen Parteien Eurvppas an. Die dritte Strömung ver
körpere ſich in Lenin und ſeinen Anhängern. Sie fordere de
ſofortigen Uebergang der Staatsgewalt auf das Proletariat und
die ſofortige Beendigung des Krieges um jeder
Preis.

Bundesratsbeſchlüſſe
Berlin, 10. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Bundes

rats gelangten zur Annahme der Entwurf einer Bekanub
machung über das Verbot der gewerblichen Verwertung nReichoſilbermüngen und über den Verkehr mit Silber und Silber

waren der Entwurf eines Geſetzes betreffend Aenderung t
Poſtſcheckgeſetzes, eine zweite Ergänzung zum Entwurf de
Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1917, der Entwuf
einer Bekanntmachung, Zollfreiheit für Erdbeeren und Karpfen
betreffend, der Entwurf eines Geſetzes betreffend ein Verk
der Abwälzung des Warenumſatzſtempels und der Entwurf er
Bekanntmachung betreffend das Verbot der Verarbeitung tot
Topinambur zu Branntwein.

Das Abkommen zwiſchen Deutſchland und der Schwei,
Bern, 10. Mai. Meldung der Schweizeriſch

Depeſchenagentur.) Die Nachricht von der Rat
fikation des neuen Wirtſchaftsabkommer
mit Deutſchland durch den Bundesrat iſt dahin
berichtigen, das die endgültige Ratifikation erſt
einer der nächſten Sitzungen des Bundesrats erfolgen w

Gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
Dresden, 11. Mai. Kultusminiſter Beck erkl

geſtern auf die nationalliberale Interpellation in e
zweiten Kammer: Die Regierung habe in Uebereinſtt
mung mit dem Bundesrat gegen die Aufbebu
des Jeſuiten geſetzes geſtimmt. Der
ſächſiſchen Verfaſſung, der den Jeſuiten den Aufent
Sochſen verbietet, habe auch ferner Geltung.
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I A Weißenfels, 10.

Zrovinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
r Kreug erſter Klaſſe erhielten Rittergutsbeſitzerdw Eie Mreyhen Leutnant d. R. Franz Bandel und

u illy Topp aus Deſſau.
ger ſerne Kreug zweiter Klaſſe erhielten: Armierungs
Das rt Freh er aus Rehmsdorf, Gefreiter Franz Kip
at T Zeib, Gefreiter Oskar Conrad und Gefreiter
g. e ilker aus Wimmelburg, Gefreiter Otto Ball
rich z Wimmelburg, Musketier Hermann Parche aus

rn aus e Hermann Klanert aus Hettſtedt, Otto
Karl Höring und Karl Voelske aus Halberſtadt,

Be in aus Hecklingen, Unteroffizier Oskar Nau
Fefreiter Erich Möſer, Uhrmacher Karl Hering und

Rathmann aus Deſſau, Sanitätsunteroffizier
s Weimar, Gefreiter Arno Halle aus Schwer-

nkenträger Otto Eberhardt aus Jena, Gefreiter
Apolda, Musketier Hilmar Riedel aus Groß-

a

Eichsfelde, 10. Mai. (7 Söhne dem Vater-ite der Maurer Friedrich Caſper in Berlinge-
e net babon iſt bereits im Februar 1916 gefallen. Drei

de mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet, während einer
e Tapferkeit zum Gefreiten und einer Unteroffizierne h Page en Hetentnd des da er

h e erroß ſt a indern er enen Unterkunftsſtellen für 34 gheder

nn,t tetier Ad.

tet Roſt au

den gea Geldſpenden wurden bisher 1500 Mk. gegzeichnet.
oW euſtadt (S.-C.), 10. Mat. (Ein abſchreckendes

Dem Beiſpiel vieler deutſcher Städte folgend,e h Neuſtadt dazu e 60Pfg.-Gutſcheine aus
au eingetretenen gel an Kleingeld abzuhelfenW re Kleingeldverkehr einigermaßen zu be

In d re von den W x Ge licht dringend verlangten Scheine iſt nun plötzlin ſeinerzeit nachdem bekannt geworden war, daß
an treten, Jne mag nen Veſchiuh der ſeidtiſhen Kollegien An

elt, bei Abnahwe von Gutſcheinen von 100 Mk. Wert
r Wechſelgeld zu erheben. Dieſes Vorgehen der Stadt

bzug von 3 Prozent erſcheint, ab
u bei, die Stadt zu ſchädigen, da

n, die höher ſind, als der durch
trag.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
10. Mai. (Pfarrſtelle.) Die durch Ab-

ihres Inhabers freigewordene Pfarrſtelle in Zorbau

geri fügig jener At 2 d t re kut
insver ndadurch Zim de Be

ſözeſe Mücheln) ſoll am 1. November d. J. wieder beſetzt

Meisdorf, 9. Mai. (Jubiläum der Feuerwehr.)
ernſter einfacher Weiſe beging am Sonntag die hieſige Frei-

ge Feuerwehr den Tag des 25jährigen Beſtehens. Am Vor
e fand Kirchgang, am Nachmittag gemütliches Beiſammen-e e e eiter ſtatt. Das „Gut

auf Kaiſer Wilhelm brachte Graf v. d. Aſſeburg-
renſte in in deutſch-markigen Worten aus; die Feſtrede
t Paſtor Reichardt, einen Rückblick tuend auf die 25 Jahre,

Jubelwehr zum Wohl der Einwohner in ſelbſt
r Weiſe gewirkt hat. Die Wehr wurde gegründet am 5. Mai

35 Mann traten dem Korps bei. Erſter Brandmeiſter war
Als derſelbe 1898 von Meisdorf ver-

wurde am 4. April 1898 Bäckermeiſter Guſtav Fernau als
er gewählt, der bis heute noch dem verantwortungsvollen
en in regſtem Eifer vorſteht. Die Wehr zählt heute

tive und 4 Ehrenmitglieder. 22 Kameraden ſtehen im Felde;
Friedrich, G. Reußner

d Fr. Müller.

z Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Köſen, 10. Mai. (Die Stadtverordneten) ge
migten die Erhöhung der Preiſe für Geſellſchafts-

i Es werden erhöht die Einzel-
ten auf 1,20 Mk., Dutzendkarten auf 12 Mk., Karten für
der unter 10 die Einzelkarte 80 Pfg., Dutzendkarten

k. für Kabinen-Jnhalationen Einzelkarte 1,80 Mk., Dutzend-
ten 18 Mk.

Mai. (Stadtverordneten-
ung.) Der unbeſoldete Stadtrat, Herr Kommerzienrat

lle, hat der Stadtgemeicide ein Kapital von 100000 Mk.
Verfügung geſtellt, von deſſen Zinſen eine Kinderkrippe

den Räumen des Kinderhortes (Luiſenheim) unterhalten wer
ſoll. Der Stadt Weißenfels ſtanden bisher keinerlei Ein-
nungen zur Verfügung, welche es ermöglichten, ſolche Säug-

ge und Kleinkinder in einer geſchloſſenen Pflege unterzu-
igen, die S Krankheit der Mutter, wegen Behinderung
Mutter durch außerhäusliche Arbeit ober aus ähnlichen
ünden in der eigenen Häuslichkeit ohne geeignete Pflege
en. Die Errichtung einer Kinderkrippe wird daher die Säug-
ge und Kleinkinderfürſorge der Stadt weſentlich und in
nsreicher r ergänzen und erweitern können. Die Ver-

nlung nahm die Stiftung unter den geſtellten Bedingungendem Ausdrucke des Vanfes an. Als Mitglied in den Ver-
tungsausſchuß wurde i Stadtverordneter Fiſcher ge-

Der Fabrikbeſitzer Julius Lewinſohn hat der Stadt
ihenfels 10 000 Mk. zu einer Lewieiſohn Stiftung überwieſen
der Beſtimmung, daß die Zinſen von jährlich etwa 500 Mk.
Palmſonntag eines jeden Jahres an 10 bedürftige Knaben,
he in dem betr. Jahre die Schule verlaſſen, ohne Unterſchied
Konfeſfion verteilt werden ſollen. Die Verſammlung nahm

dieſe Stiftung unter den geſtellten Bedingungen mit demuche des Danßes an. Dem Austauſch von Straßenland mit
n Eifenbahnfiskus wurde zugeſtimmt. Die Stundenlöhne der

tſchen Arbeiter wurden mit Wirkung vom 1. Mai 1917 ab
2 Pfg. erhöht und die erforderlichen Mittel von 5500 Mk.
iot. Der Anſtellung eines verheirateten Krankemwvärters

Krankenhauſe wurde zugeſtimmt. Die Rechnung der Kärmnme-
laſſe für 1915 ſchließt in Einnahme mit 2 806 865,33 Mk. und
Ausgabe mit 2 774 882,45 Mk., alſo mit einem Ueber

uſſe von 7 r um ne v777 wi innahme- usgabereſtenr k. m t 13 lt ab, welcher im Haushalssplan für vorgetragen i
vermögen beträgt 2 357 889,19 Mk. Die Rechnung wird in

dieſer Höhe feſtgeſtellt und die Entlaſtung des Rechnungslegersmit Stimmenmehrheit beſchloſſen. Die hlbchnun der Sparkaſſe
für 1915 ſchließt in Einnahme mit 7 448 656,92 Mk. und in Aus
gabe mit 7 574 651,12 Mk., alſo einem Vorſchuß von 125 994,80
Mark ab. Das Vermögen betrug 841 135,04 Mk. Beide Rech-
nungen wurden in den angegebenen Höhen feſtgeſtellt und der
Rechnungsleger entlaſtet. Die Rechnung der Leihamtskaſſe für
1915 ſchließt in Einnahme mit 20 1834,61 Mk. und in Ausgabe
mit 19909,01 Mk., alſo einem Kaſſenbeſtande von 225,60 Mk. ab.
Das Vermögen betrug 19 870,57 Mk. Die ausſtehenden Pfand-
darlehne bekrugen 5079 Mk. Jn dieſer Höhe wurde die Rech-
nung feſtgeſtellt und der Rechnungsleger entlaſtet. Als Mitglied
in die Schlachthofdeputation wurde Herr Stadtverordneter
Schober gewählt, welcher die Wahl anzunehmen erklärte. Von
der Jnruheſtandsverſetzung der Lehrerin Gieſeke wurde
Kenntnis genommen und das Ruhegehalt in Höhe von 1509 Mk.
bewilligt. Dem Magiſtratsbeſchluß auf Gewährung einer
Kriegsteuerungszulage für die Oberlehrer und
Lehrer der Oberrealſchule, die Oberlehrer und Lehrerinnen
des Lyzeums, die Lehrer und Lehrerinnen der Bürger
ſchule und die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten
nach den ſtaatlichen Grundſätzen wurde zugeſtimmt. Die Selbſt
bewirtſchaftung der diesjährigen Kirſchenernte wurde be
ſchloſſen und 5300 Mk. für Geräteanſchaffungen, Beaufſichti
gung uſw. bewilligt. Der Herrichtung eines Teiles der Kranken-
hausbaracke zur Aufnahme von Pocken kranken wurde unter
Bewilligung der erforderlichen Mittel in Höhe von 5900 Mk. zu
geſtimmt. Zur Unterbringung von Stadtkindern auf
dem Lande wurden die entſtehenden Koſten von 1500 bis
1600 Mk. bewilligt.

W. Gera, 10. Mai. (Der Gemeinderagat) hat be
ſchloſſen, die auf dem Südfriedhofe vorgeſehene Grabanlage für
Kriegergräber zur Ausführung bringen zu laſſen. Die Anlage
iſt in künſtleriſchem Stil .gedacht. Die Arbeiten wurden hieſigen
Gärtnern übertragen. Zu den Koſten ſtiftete ein hieſiger Fabri-
kant 10 000 Mk. Der Stadtrat hat ein Ortsſtatut über Errich
tung einer Luſtbarkeitsſteuer genehmigt. Darnach
werden alle Veranſtaltungen von Kinos, Theatern, Konzerten,
Tänzen uſw., ſowie aufgeſtellte Muſikwerke mit beſonderen
Steuern belegt. Wo eine Pauſchalſteuer nicht zuläſſig iſt, wird
die übliche Kartenſteuer eingeführt.

W. Schleiz, 10. Mai. (Steuern.) Gegen 150 Proz. an
Siaatsſteuern im Jahre 1916, werden hier 166 Proz. für 1917
an Gemeindeeinkommenſteuer erhoben. Decr ſtädtiſchen Beamten
hier ſind 12 bzw. 10 Mk. Teuerungszulage für den Monat be
willigt worden, für jedes Kind 56 Mk.

]-clmwcm——

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Naumburg, 10. Mai. (Todesſturz.) Ein hieſigs,

etwa 20jähriges Dienſtmädchen, das noch zu ſpäter Stunde eine
Bluſe zum Trocknen auf dem hohem Hausdache aufhängen wollte,
glitt aus, ſtürzte aus großer Höhe herab und hat ſich bei
dem Sturz auf Kopf und Geſicht die Schädeldecke eingeſchlagen,
ſo daß der Tod augenblicklich eingetreten iſt. Die Unglückliche
ſoll vom Lande ſtammen und keine Erlaubnis gehabt haben, dort
Wäſche zu trocknen, für welchen Zweck ein Hausboden zur Ver-
fügueig ſtand.

W. Kranichfeld, 10. Mai. (Ertrunken) Beim Weiden-
einweichen iſt der Korbmacher Guſtav Unbe haun von hier in
die Jlm geſtürzt und hat den Tod durch Ertrinken gefunden.

Schleiz, 10. Mai. (Gin 11 jähriger Knabe ver
mißt.) Der 11jährige Schulknabe Ernſt Künzz zus Plauen
iſt am 2. Mai von Plauen aus mit 6 Mk. barem Gelde und
einem grünen Ruckſack fortgeſchickt worden, um in der Schleizer
Gegend Hartoffeln zu holen. Der Junge iſt nicht zurückgekehrt
und ſeitdem verſchollen. Gehofft wird, daß er vielleicht bei
einem Landwirt in der Gegend ſich aufhält. Der Junge war
gut gekleidet. XKloſterlausnitz, 10. Mai. Seinen Verletzungen
erlegen.) Jm Ackerſchen Sägewerk verunglückte der Holz-
arbeiter Karl Prüfer vor hier, indem er ſich beim Hantieren
mit Holz einige Finger abquetſchte. Der Verunglückte wurde in
die Klinik nach Jena gebracht, wo er nach zwei Tagen unter
großen Schmerzen an ſeinen ſchweren Verletzungen ſtarb. Er
hinterläßt Frau und Kinder.

Feuersbrünſte
Großaga, 10. Mai. (Großer Waldbrand.) Jm

nahen Steinbrücken in der Nähe der Behauſung des frühe-
ren Einſiedlers fand ein Waldbrand ſtatt. Es rückte ſofort eine
Kompagnie Soldaten zur Hilfeleiſtung ab. Es gelang alsbald,
dem Brand Einhalt zu tun. Die Entſtehung iſt unbekannt. Der
entſtandene Schaden iſt ziemlich bedeutend. Zu dem
Brande wird den „Z. N. N.“ noch gemeldet: Sonntag nachmittag
entſtand ein verheerender Waldbrand in den Holzungen unter
halb Steinbrücken in der Nähe des Ortes Silbitz. Die Wal
dungen gehören zum Rittergut Steinbrücken Beſitzerin Frei-
fräulein v. Metſch). Das Feuer nahm einen großen Umfang an
und ging auf verſchiedene 15—-20 jährige Beſtände über; es
brannte die letzte Nacht weiter. Eine Anzahl Leute mußte die
Wache an der ausgedehnten Brandſtätte übernehmen. Der
Schaden iſt erheblich, viele wertvolle Holzpartien ſind der Feuers
brunſt zum Opfer gefallen.

Königſee, 10. Mai. (Ein durch Fahrläſſigkeit
entſtandener Waldbrand.) Vorgeſtern nachmittag ent-
ſtand unterhalb Oberſchöbling ein Waldbrand. Dabei
ſind einige Morgen Beſtand dem Feuer zum Opfer gefallen. Der
Schaden, an dem mehrere Waldbeſitzer beteiligt ſind, dürfte
e auf 8--10 000 Mark beziffern. Es wird angenommen,
aß von Spaziergängern brennende Streichhölzer

weggeworfen worden ſind.
W. Kaſſel, 10. Mai. (Durch Großfeuer) wurde im

benachbarten Dorfe Och s hauſen das Wohnhaus eines Land
wirtes vernichtet. Außer dem Wohnhaus iſt noch ein Neben-
gebäude ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden iſt
hauptſächlich durch Verſicherung gedeckt.

Bad Thal, 10. Mai. (Jm Walde Vorſicht beim
Rauchen!) Am letzten Freitag nachmittag war am Schloß-
berg, unterhalb des Hohlen Steines, in einer Fichtenſchonung
ein Walbdbrand entſtanden. Glücklicherweiſe konnte das Feuer
von hinzueilenden Leuten bald gelöſcht werden. Größere
Vorſicht betr. Feuerzeug und Rauchen im Walde
iſt dringend geboten!

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Wernigerode, 10. Mai. (Gegen die Felddiebe)

Die Poligeiwerwaltung hat zur Verhinderung von teb-
W das Betreten der Feldwege nach Eintritt der
7 in der geſamten Gemarkung Wernigerode ver

oten.

Lützen, 10. Mai. (Der Nachtwächter als Dieb.)Der Gutsbeſitzer Bach in Zölrl ſchen bemerkte einen Dieb in
ſeiner Kartoffelkammer. Er ſchlich ſich heran und Geß die Tür
zu. Am andern Morgen holte er den Ortsrichtev. ide waren
nicht wenig erſtaunt, als ſie ihren Nachtwächter als den
Kartoffeldieb erkannten.

tsl. Altenburg, 9. Mai. („Nachtwandlerin“.) Die
Jnhaberin eines Fiſchgeſchäftes vermißte aus den im Hofe be
findlichen Fiſchbehältern wiederholt lebende Karpfen. Jn einer
der letzten Nächte beobachtete ſie, begünſtigt vom Mondſchein, wie
eine im Hinterhaufe wohnhafte Frau mit einem Netze die Fiſch
behälter durchſtreifte. Die in Kenntnis geſetzte Kriminalpolizei
ſtellte feſt, daß die vermulliche Diebin in verſchiedenen Fällen an
hieſige Einwohner 20—25 Pfd. Karpfen verkauft hatte, dabei
aber den Anſchein erweckte, als hätte ſie als Milbewohnerin des
Grundſtücks beim Einkauf Vorzugspreiſe. Die Diebin iſt eine
54 Jahre alte Schneiderin aus Göllnitz.

n. Cöthen, 10. Mai. (Di ob e) drangen im benachbarten
Reppichau in den Keller des Landwirts Paul GlIze ein und
entwendeten die Vorräte an Schlacht- und Räucherwaren ſowie
andere Lebensmittel. Die e des Dielſtahls läßt
darauf ſchließen, daß die Täter mit den Verhältniſſen genau ver-
traut waren.

W. Erfurt, 10. Mai. Diebſtahl und Betrug.) Der
17 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Hermann Wegerich aus
Witterda bei Erfurt, der dreimal aus verſchiedenen Fürſorge-
anſtalten entfloh und in Wettin, Linden bei Hannover,
Niederbronn und Witterda in dreiſter Weiſe Vetrugsverſuch und
Diebſtähle ausführte, wurde zu einem Jahr ſechs Monate Ge-
fängnis verurteilt und im Erfurter Lauidgerichtsgefängnis unter-
gebracht.

W. Erfurt, 10. Mai. (Unter dem Verdacht des
Mordes.) Der Maſchiniſt Max Haubold in Erfurt wurde
unter dem Verdacht, ſeine ſeit 4. Juni 1910 verſchwundene Ehe-
frau ermordet zu haben, in Unterſuchungshaft genommen.

Wittenberg, 10. Mai. (Selbſt gerichtet.) Die in
der Karlſtraße wohnende Hebamme Mülker, die wegen eines
Verbrechens verhaftet werden ſollte, hat kurz vorher in ihrer
Wohnung ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

r ——ü

Verſchiedene Vachrichken
Gernrode, 10. Mai. (Der Bahnverkehr) auf der

Gernroder-Harzgeroder Eiſenbahn iſt auf ſämtlichen
Strecken wieder in vollem Umfange aufgenommen worden.

Halberſtadt, 10. Mai. (Ein Mühlenbetrieb ge-
ſchloſſen.) Die Polizeiverwaltung hat den Betrieb der
Pfeffermühle für das ganze laufende Wirtſchaftsjahr ge-
ſchloſſen. Bei einer Nachprüfung fanden ſich in der Mühle
mehrere tauſend Kilogramm Getreide vor, über deren Herkunft
ſich der Beſitzer nicht ausweiſen konnte.

Gewinnauszug
der

235. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 3. Ziehungstag. 10. Mai 1917.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gei. nd war je einer Zu die Je gleicher faenree in den
beiden Abteilungen I und II.

(Ohne Gewähr. H. A. V.) (Nachdruck verboten.)
In der Vormittag 3e Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

gezogen: r3 Gewinne zu 15000 Mark. 96096
6 Gewinne zu 5000 Mark. 86375 118257 210184 4
68 Gewinne zu 8000 Mark. 4307 14841 17030 81011 41903 48011 68105

58948 62822 68247 74067 75382 94157 101871 112688 116004 117014 122155
127168 133219 140944 144553 148306 148855 161962 163118 162664 169495
172673 13385 201156 203960 2058387 220308

164 Gawinne zu 1000 Mark. 630 1518 89840 7951 8556 11816 12608
18156 14478 156356 16098 16640 18171 20798 21650 21959 22416 37296
38546 4 47608 48778 49584 53525 64335 64946 60416 66376 74125
80285 s9586 91318 93526 98189 104879 104452 105776 112102
112976 118481 116736 122780 126035 127689 129285 129493 131190 134338
134777 157380 1868129 139547 140740 140771 144483 146689 167510 158668
1628891 17000 171708 175006 176600 1781565 178249 178618 187178 1690662
192518 206307 212029 217317 218855 2109673 222260 223964 224448
224933 225864

196 Gewinne zu 500 Mark. 197 1656 2679
1928 18879 1681600 18562 18545 21466 23227 24082
834537 35674 36979 46712 50433 655640 55606 61368 61427
66117 67182 65286 74495 74959 80 J 8698290099 6660 92 64025 94683 3 98929102917 102040 315303 118894 120465 127693 129418 181780 182081
134268 137460 188992 144787 1560115 1560981 166501 1657134 167815

174160 175691 176186 179740 189310 189341 193260 196681 10948094
195443 1583 1098711 199783 200088 201fä68 202731 204662 210368
215436 217680 222818 227509 290627 235510 233480

Jn der Nachmittags Ziehungewurden Gewinne ſiber 240 Mk.
gezogen

2 Gewinne zu 100000 Mark. 45484
2 Gewinne zu 40000 Mark. 110712
2 Gewinne zu 30000 Mark. 75442
4 Gewinne zu 5000 Mark. 52244 164050
70 Gewinne zu 3000 Mark. 16166 17646 18514 83020 35851 35967 38381

43356 45114 47118 64083 66887 74181 79272 82460 88705 94485 107034
109291 119042 127741 183133 144956 149580 167306 172676 173634 174021
183844 16475 2 O 297242 211034 212148 282872

u 1880 Mark. 839 2535 3539 3587 65995 6705 7098 9219
9858 28063 29484 35083 87764 88218 48566 66026

71898 72086 79430 80904 87401 94902 94624 98308 105140
127783 129578 132468 135300 136054 136262 137546

O 143111 144121 144241 145658 1565819 157068 165253 166231
827 169133 170696 174739 174799 176553 176604 179948 182302

186668 187917 198775 1609445 212869 213976 215830 217199 217794 210241
222216 222004 225060 2 229327 2310091 281468 233067

220 Sewinne zu 500 Mark. 418 2122 8703
16434 21118 26811 80814 31186 82882 36097
16323 46477 47283 47827 48576 49433 49968
865 58907 68091 6690583 67821 703409
74873 50 60104 I e W So97756 el 102897 105625 107078 10852 1160840 114580

127571 131857 133828 135620 187245 144247 144776
152408 152990 152999 153144 1655529 166776 167037
171131 173596 174365 175166 176349 178722 179257
i 33333 i a 205444 205716 210912

r 22271 u 227015 28660
Im Vewinnrade verblieben: 2 Prämiengur800000, 2 Gewinne zu 500000z 2 zu 150000, 2 zu 75000, 2 zu 60009, 4 zu 50000, 4 zu och 18 zu

15000, 98 zu 10000, 214 zu 65000, 2716 gu 8000, 6532 zu 1000, 7664

e

Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Bei unverlaagt eingefendten Manuſkripten übernimmt bie

Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück

14481
27082
62125
894989

100383

6781 12260
26118

196323
214017

7831 13904
85235 97699
51053 61095
70683 7T8781
9241

14446
41189

52844
74842
96937

124480
149628

168854
189580
215165
233417

7115
9

231617

ſendung.inder Belcleidungs
für Kuaben und Mädchen.

Bruno Freytag
alle Leipziger Strasse 100.
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Sonnabend, den 12. Mai 1917.
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Das erfolgreiche Mexikobuch

Freiheit und Recht
Meine Erlebniſſe aus dem
mexikaniſchen Bürgerkriege

Von Oberſt Dr. Krumme-hHeller
Attaché bei der mexikaniſchen Geſandſchaft Berlin.

Mit 25 Abbildungen. 254 Seiten. Preis elegant broſch. 3 Mk.

Ein inhaltsſchweres, lehrreiches und unterhaltſames Buch,
das eine in dieſen Tagen äußerſt willkommene, wertvolle Be
reicherung unſerer nur ſpärlichen Literatur über Mexiko darſtellt.
Was uns der mexikaniſche Oberſt Dr. Krumm-Heller, in
deſſen Adern deutſches Blut fließt, aus der reichen Fülle ſeiner
Kenntniſſe über die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſeiner Adoptivheimat Mexiko mitteilt, und was er uns aus feinen
wechſelvollen Erlebniſſen aus dem mexikaniſchen Bürgerkriege
in packendſter, anſchaulichſter Weiſe erzählt, hat allen Anſpruch
auf unbedingte Zuverläſſigkeit. Darin beruht der größte Vorzug
des vorliegenden Mexikobuches, daß es der Feder eines der beſten

Kenner des Landes entſtammt und die Verhältniſſe ohne jede
Färbung wahrheitsgemäß ſchildert. Dazu kommt, daß der Ver-
faſſer in glühendſter Begeiſterung für alles Deutſche immer
wieder eindringlichſt darlegt, wie wünſchenswert und ſegensreich
eine enge Verbindung zwiſchen Deutſchland und Mexiko, namen:
lich auf handelspolitiſchem Gebiete, ſein müßte.
Präſident von Mexiko, Venuſtiano Carrangza, der Mann iſt, der
bereit und fähig iſt, der deutſchen Sache die größten Dienſte zu
leiſten, wird uns zur vollen Gewißheit. Jn den Kapiteln „Vi a
Crucis“, „Vom Gepäckträger zum NMNajor“ und
„Jn Albions Krallen“ ſchildert der Verfaſſer, der die
Launen des Schickſals wie kaum ein zweiter an ſich erfahren hat,
ſeine Erlebniſſe in ſo feſſelnder Art, daß man wähnen möchte,
einen der lebhafteſten Phantaſie entſtammenden Roman vor ſich
zu haben. Jedenfalls verdient das aufſehenerregende, reichhaltige
Buch weiteſte Verbreitung in allen Kreiſen. Es nimmt eine
rühmliche Sonderſtellung in unſerer Auslandsliteratur ein.

Seit Erſcheinen ea. 4000 Exemplare abgeſetzt.

Zu haben in allen Buchhandlungen ſowie im

Verlag von Otto Thiele, Halle, Leipzigerſtr. 61/62.
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Familien Nachrichten
Sehr

Dum Besten des Pügilier-Regts. 30 zu Hall. I
Sonnabend, 12. Maf, abends s Uhr, Thalſasäle,
Cnernabend in Kostümen,

ausgeführt vonSohülerinnen der Meisterschule für unten

unter Mitwirkung ihrer Meisterin Dorelnise König-
Meilings und des Opernsängers Herrn Niering vom

Stadttheater Magdeburg.
Requisiten und Kostüme gütigst vom Stadttheater

zur Verfügung gestöllt.
Eintrittskarten à I. Platz 2.-—, II. Platt I,--, offener Sitrplatz 0.50

in er Hofmuzixaltennandig. Heinrien Hothan, r. rer I

Stuttgarter
Lebensversicherungsbank a. G.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Versicherungsbestand Ende 1916 1 NMilliarde 172 Mllieren
Bapkvermögen

Darunter Extra- und Dividendenreserven

Veberschuss im Jahre 1916 19
Die Bank wird vertragsmäßig von der Landwirt-
schafts kammer für die Prov. Sachsen den Land- und
Forstwirten der Provinz zur Versicherungsnahme

empfohlen.

e äö 0000696Herren- und Knaben-Knzüge,
Stoff- und Waſch-Anzüge
in guter Paſform und

an woblfeilen
z im Kauſhaus H. Elkan, Leipilaer Straße 87.

Auskünfte erteilen in Halle a. S. Oberinspektor
H. RBecker, Kohlschütterstrabe 9; Otto Korth

General Agent, Taubenstr. 25. (8448

2 e

e
unten Onalitäten

reiſen

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.

r WasBelieb er Sommer- und Winter-Priedriehroda ehe Deutſches Kartell Halle Gerband wationgler Vereine)
Aachkur. Bekannte Sanatorien Hotels Familienheime. Kongzerte,
Theater. Sport. Proepeite: Stlit. Lurveruaſteng. (6034

Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Ubr vormittags.

Dorotbeenſtraße 8

hoſenträger t
Sehr ße Auswahl. [8274

H.Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Suche billigſt zu kaufeneinen gebrauchten, guterhaltenen

KrankenHahrfſtuhl
r die die Straße- Sitzbreite V em,
ür eine arme gelähmte Frau.ran von KrosigK,

médorf (Bezirk Halle a. S.).

Kllehenmöbol
denkbar reichte Auswahl

empfehlt
Möbelfabrik

Hauptmann

w3 n.

Nachruf.
Am 8. Mai 1917 verstarb nach längerem Leiden, der Kassenbote

der Landschattlichen Bank der Provinz Sachsen

Herr Friedrich Wilig,
Seit 1906 im landschaftlichen Dienste stehend, hat er sich durch

Zaverltesigkeit und Pflichttreue ausgezeiehnet und die Anerkennung seiner
Vorgesetzten in vollom Masse erworben.

in ehrendes Gedächtnis ist ihm bei der Landschaft und der Land-
schaſtlichen Bank der Provinz Sachsen allzeit gesichert.

Ralle, am 10. Mai 1917.

Direktion der Landschaft der Provinz Sachsen
und Vorstand der Landschaftlichen Bank

der Provinz Sachsen.
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Der unerbittliche Tod hat uns den 35 Kameraden lich des D.
Gerichtsvollzieher a. D. und vor deSicherheit

Herrn Rich. Schreiber cStellung.
aus unserer Mitte gerissen. Sein Andenken werden bulgariſche

wir stets in Ehren halten. bohe eBeerdigung Freitag, den 11. d. M., nachmittags 3 Uhr Anbetrocht

auf dem Gertraudenfriedhof. Gelände
Erscheinen der Kameraden ist Ehrensache. Sirgyazen
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nur auf Reichsmüngzen, d. h.
auf außer Kurs geſetzte Münzen, wie

sonnabend Beilage zu Nr. 259 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. Mal 19177

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 10. Mai 1917.
niſtertiſche: Dr. Lentze.en Wo von Arnim-Boitzenburg eröffnete die

ung um 2 Uhr 20 Minuten und teilte mit, daß er aus
e des Todes des Prinzen Friedrich Karl dem Kaiſer

dem Elternpaare das Beileid des Hauſes übermittelt
e. Vom Kaiſer und dem Prinzen Friedrich Leopold ſeien

Janktelegramme eingegangen ßr ren der ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Mit

er, Geheimer Kommerzienrat LuegDüſſeldorf und Ge
(oberſt Freiherr von Biſſing, erhob fich das Haus.

verDer Präſident ſchloß ſeinen Nachruf auf den Freiherrn
iſſing mit den Worten: Das Vaterland und Herren

n haben einen bedeutenden Mann verloren, deſſen An
r wir in Ehren halten werden.

Erſter Gegeſtand der Tagesordnung war die Beratung
Geſetzentwurfes betreffend Steuerfreiheit der

ilfen.
ie Finanzkommiſſion beantragte Annahme der Vorlage,r z Wage daß die Steuerfreiheit nur für das

och mit derS fahr 1917 Geltung haben ſoll.

ürgermeiſter Scholtz-Danzig: Wir halten es fürh die Kriegsbeihilfen ſolange ſie gez ihlt wer
Anderung der

gommiſſion wieder zu ſtreichen.Finanzminiſter Dr. Lentze: Jch bitte dieſem Antrage zu

und die Vorlage in der Faſſung des Abgeord
uſes anzunehmen. Es iſt mit Beſtimmt-

heit zu erwarten, daß die Teuerung län
ger als ein Jahr dauert

Oberbürgermeiſter Dr. RiveHalle befürwortete Annahme
des Antrages Scholtz.

Der Antrag wurde angenommen und mit dieſer An
erung der Geſetzentwurf genehmigt, alſo in der Faſſung

bgeordnetenhauſes.be en der Geſetzentwürfe über Abänderung der
betreffend die Landeskreditkaſſe in Kaſſel und beeſhyd die Landesbank in Wiesbaden (Erhöhung der Be

ſeihungsgrenze) wurde b
Schätzungsamtsgeſetzes zurückgeſtellt.

Verabſchiedung des

Der Antrag Dr. Hillebrandt betreffend die Vorbildung
der zuknüftigen Verwaltungsbeamten wurde einer Kom
miſſion von 15 Mitgliedern überwieſen.

Der Entwurf eines Wohnungs geſetzes wurde
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Es folgten Petitionen, die nach den Anträgen der Finanz-

bis zur

kommiſſion erledigt wurden.
Damit war die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung unbeſtimmt vorausſichtlich am Sonn-

abend, den 19. Mai, mit der Tagesordnung: Antrag auf
Vertagung, Wohnungsgeſetz, kleinere Vorlagen).

Schluß gegen 4 Uhr.

Verbot der gewerblichen Verarbeitung
von Reichsmünzen

Gegen den Mißbrauch von Reichsmänzen, der bei dem Mangel
an Scheidemüngen im Verkehr aufs ſchärfſte zu verurteilen iſt,

wendet bnung Wer ohne Genehmigung des Reichska
münzen zur gewerblichen Verwertung

i i veben erlaſſene Bundesratsverord-er W nzlers Reichseinſchmilgt oder r r
arbeitet oder Gegenſtände, die in erkennbarer Weiſe unter Ver-
wendu eichsmüngzzen hergeſtellt ſind, feilhält, verkaufti gen er es mit Gefängnis bis

einem Jahre und mit einer Geldſtrafe bis zu 15 000 Mk.

i dieſer Gegenſtände erkannt werden. Das Verbot hat,eher en de bei Gold und Silbermünzen in Frage
kommenden Einſchmelzen, insbeſondere auch die neuerdings be
obachtete Verarbeitung eiſerner Scheidemünzen zu Schmuck

i Hervorzuheben iſt, daß ſich das Verbot
kursfähiges Geld, bezieht, nicht aber

Fayte d We nie e der tſtſetzung von Höchſtpreiſen für Silber iin e 5 r nur vorläufig geregelt
worden, indem dem Reichskanzler die Ermächtigung erteilt worden
iſt, Höchſipreiſe für Silber oder Silberwaren feſtzuſetzen und die
eiwa damit notwendig werdenden ergängenden Maßnahmen
zu treffen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 12. Mai

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung.

Am Monttag, den 14. d. Mts. keine Sitzung der Stadt
en.

Halle, den 11. Mai 1917.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Keil.
G e ey a z—znar.” ]“v.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

dem
Verkauf von Margarine

Am Sonnabend, den 12. Mai, wird i chenMarkte in der Talamtſchule und pf dem ehe vormi
von 8--1 Uhr auf die Nummern der Lebensmittelſcheine 48 001
bis 54 000 ne verkauft. Auf den Kopf eines Haushaltes

du h chein iſt Derre r r Pfund Es wird abgezähltesGeld bereitzuhalten. er
ſog Der Verkauf von Räucherfiſchen

am Sonnabend, den 12. Mai, in nachſtehenden Geſchäften:
Dampffiſcherei „Nordſee“, Gr. Ulrichſtr. 58, Bönicke, Gy. Brunnen
ſtraße 63, Reichert jun., Burgſtr., Pottel Broskowski, GroßeUlrichſtr., C. Bartels, Ludwig Wucheverſtr. 70, Bernhardt, Se
Ulrichſtr. 46. Gottſchalk, Gr. Ulrichſtr. 82, Pfeiffer Haaſe,
Ludwig Wuchererſtr. 76, K. Pfeiffer, Geiſtſtr. 33, G. Schnabel,
Berniburgerſtr. 17, A. Schnabel, Reilſtr. 126. Auf dem Wochen
markte: M. Schleſier, Fr. Hanſen, Längerich, M. Fiſcher. Für
e Perſon r 4 rund z Pfund Räucherabgegeben werden. Zum fe berechtigt ſind die Jnhaberer Lebensmittelſcheine mit den Nummern r 00d, ſowie
die Jnhaber der ummern 36 001--40 000, ſofern ſie bei dem
vorherigen Verkauf nicht berückſichtigt worden ſind, ſich alſo noch
im Beſitz des Abſchnittes 41 des Warenbezugsſcheines 5 befinden.
Die Verkäufer haben gemäß der Verordnueig des Magiſtrats vom
28. Juni 1916 den Buchſtaben „F“ (Fiſche), das entnommene Ge
wicht und den Tag mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenfſtift
unter „O“ des Lebensmittelſcheines einzutragen und den Ab-
r 41 des Warenbezugsſcheines 5 abzutrennen. Die Ver
aufspreiſe ſind für Bücklinge auf 2,20 Mk., für S vottbücklingeauf 1,60 Mk., für ger. llfiſche auf 1,70 Mk und für

Flundern auf 2,10 Mk. für Pfund feſtgeſest Die Ver
äufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im

StadtErnährungsamt, Schmeerſtr. 1 (Türaufgang), 2. Obergeſchoß, binnen 8 Tagen unter Angabe ihres ſie tandes ein
zureichen. Zuwiderhandlungen werden beſtraft, auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Ver
kaufes der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Sirup
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Sonnabend,

r e d c 14. und n n S es bei den vonihnen ählten Grofzfirmen den in nächſter e zum Ver
kauf gelangenden Sirup abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Großhandel mit Südfrüchten
Aus Anlaß mehrfach vorgekommener Unklarheiten iſt

darauf hinzuweiſen, daß die h des Reichskanzlers über
Se nde e e W 3. ppit 1917 auch für denroßhan mit Südfrüchten un Hierzu gehört auch72 Handel mit Feigen, Roſinen, WMandeln, Datteln und der
gleichen.

Die Kohlenverſorgung in Halle
Auf Grund der Verordnung vom 28. April d. Js. wird

hiermit folgendes verfügt:
1. Jn der Woche vom 14. bis 19. d. Mts. werden in den zu

ſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen, gleichzeitig mit der Ausgabe
der Brotmarken, Mitteilungen über die zugeteilte Jahresmenge
von Braunkohlenbriketts und Teilſcheine an diejenigen
Haushalungen ausgegeben, die nach ihrer Verbrauchsanmeldurig
ſich die Kohlen vom Händler ſeither ſelbſt abgeholt haben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. 2. a) Bei einem Jahres
bedarf von 30 Zentnern können die Haushaltungen zunächſt je
einen Teilſchein über 10 Zentner mit 20 Abſchnitten mit den
Nummern 1—-20 zu je Zentner erhalten. Dieſe zehn Zentner
müſſen mindeſtens bis 1. Dezember reichen; b) Bei einem
Jahresbedarf von 40 Zentner können die Haushaltungen auf
Wunſch zwei ſolcher Teilſcheine erhalten; die darauf eingekaufte
Menge muß aber teilweiſe für den Winterbedarf aufgehoben
werden; c) Bei einem Jahresbedarf von 50 Zentnern können die
Haushaltungen drei ſolche Teilſcheine erhalten; die darauf ein
gekaufte Menge muß zum größten Teil für den Winterbedarf

ſchriebenen Stelle einzutragen. 4. Die noch mit S eren
Teilſcheine mit den Nummern 21-—80 gelten für die Monate De

1917 bis il 1918 und werden zu einem ſpäter noch
n tpunkt ausgehändigt. 5. Die either im

dlichen gelben Kohlenmarken verlieren von dem
Gültigkeit. Die neuen Teilſcheine ſind bis

Verordnung

i Rathausſtraße 6,7. Für verlorene Scheine wird kein
von der Sibgn grei ring en be engere

ichkeit der amtlichen AufbewahrurGebrauch gemacht wird. 8. Der Verbrauch von Stein r
Anthrazit, Koks, Preßſteinen und Grudekoks
bleibt bis auf Weiteres frei. 9. Wir verweiſen im übrigen
auf unſere Verordaung vom 28. April d. Js., beſonders die
Strafbeſtimmungen (Zuwider handlungen gegen die genannje
Serennng d die i Grund dieſer Verordnung erlaſſenen

ingen en mit Gefängnis bis zu aſtrafe bis 1500 Mk. beſtraft.) n e Jahr oder Gen
Halle, den 11. Mai 1917. Der Magiſtrat.

SardinenWucher mit
Gegen Mißſtände im Handel mit norwegiſchen Sar-dinen wendet ſich die „3. E.-G.“, Abteiung g. in einem

Rundſchreiben an die größeren deutſchen Preisprüfungsſtellen.
Gegenwärtig werden norwegiſche Fiſchkonſerven im Kleinhandel
zu Preiſen angeboten, die in gar keinem Verhältnis zu den in
Norwegen dafür gezahlten Preiſen ſtehen. Die Z. E.-G. nimmt
an, daß einige Einfuhrhäuſer die Sardinen im Widerſpruch zu
den von ihnen übernommenen Verpflichtungen nicht unmittelbar
dem Kleinhandel zugeführt haben, ſondern daß ein Ketten-
handel zuſtandegekommen iſt, oder daß die Kleinhändler einen
un verhältnismäßig hohen Gewinn erzielen. Das Kriegswucher-
amt iſt bereits auf dieſe Angelegenheit aufmerkſam gemacht
worden. Nachdem der Einkauf zubereiteter ausſändiſcher Fiſche
unter Ausſchaltung des freien Handels der Z. E.-G. übertragen
iſt, hat die Geſellſchaft bedeutende Mengen dieſer Kon-
ſerven in Norwegen erworben und dabei den Preis auf einen
angemeſſenen Stand zurückgeführt. Vom Reichsommiſſar für
Fiſchverſorgung iſt auf dieſe Ware ein Eingelverkaufspreis vor
geſchrieben, der auf jeder Doſe angebracht werden muß Da
augenblicklich die große Gefahr beſteht, daß unzuverſäſſige Klein
händler den Beſitz von Reſtbeſtänden frei gekaufter Sardinen da
zu benutzen, um auch die durch die Z. E.G. eingeführien billigeren
norwegiſchen Konſerven als angeblich aus Reſtbeftänden her-
rührend übermäßigen Preiſen zu verkaufen, ſind die Preis-
brüfungseſtellen erſucht worden, hierauf ihr Augenmerk zu richten.
Ein beſchleunigtes Einſchreiten erſcheint umfomehr erforderlich.
als die Z. E.-G. jetzt damit angefangen hat, größere Mengen
durch ſie eingeführter Konſerven zu verteilen.

Die Kartoffeln der Laubenkoloniſten

e

erſchwerungen für ſelbſtgewonnene landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
der Parzellenbeſitzer vom preußiſchen Staatzkommiſſar für
Volksernährung einen günſtigen, für die Beoteiligten ſehr wich-
tigen Beſcheid bekommen. Es war in der Eingabe darauf hin
gewieſen worden, daß es den Bahnen und Dampfern vrerkoten
worden iſt, Hartoffeln und Obſt nach Berlin zu beföcdern, wenn
die Kleinbeſitzer keinen Ausfuhrſchein haben und daß eine gewiſſe
Verbitterung entſteht, wenn die Feld und Garrenfrüchte auf der
Dampferbrücke oder Laderampe umkommen oder erfrieren. Der
erteilte Beſcheid lautet:

„Auf die an dem Herrn Präſidenten des Kriegsernährungz-
amts gerichtete Eingabe vom 16. Februar 1917 betreffend die
Erteilung von Kartoffel-Ausfuhrſcheinen an Kleingartenbeſitzer
teile ich mit, daß ſeitens des Preußiſchen Landeskartoffelamtes
auf meine Veranlaſſung hin unter dem 10. März d. Js. den
Kommunalverbänden die Anweiſung erteilt worden iſt, daß die
im Wege des Kleingartenanbaues gezogenen Kartoffeln von
einer Fläche in Größe bis zu 200 Quadratmetern den
Kleinanbauern zu belaſſen ſind, auch wenn nach den
beſtehenden Vorſchriften über die Verbrauchsregelung die ge-
erntete Menge größer wie die ihnen zuſtehende Menge ſein ſollte.aufgehoben werden; d) Die den Haushaltunngen außerdem noch

W ene
e

Für den Sommer:

Herren Anzüge nach Maß
Lüstre- und Waschkleidung

————m-ZJ

Zum Pfingstfeste
empfehlen in größter Auswahl und zu mäbigen Preisen

ren Jünglings u Knaben Anzüge
J

Damen-Kostüme nach Maß
Strohhüte Sporthemden Sportkragen Krawatten Handschuhe etc.

Encdepols Dunker
Nur alte Qualitäten.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 19.
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Etwa erforderlich werdende Genehmigungen Ausfuhr derartiger Kartoffeln für den eigenen Bedarf auſ en in ins
anſtandslos den Kleinbauern erteilt werden. Jch ſehe die mit der
dortigen Eingabe geltend gemachten Wünſche hiermit als erfüllt

en. Michaeli Geheimer Rar.
Kleinverpachtung von Kirchenland

or Dr. med. Abderhalden geleitete „Bund
zur ltung un mg der deutſchen Volkskraft“ in Halle
hat in der Nähe der Stadt etwa 560 Morgen Ackerland gepachtet
und in kleinen Trennſtücken von 800 Quadratmeter an ungefähr
8500 meiſt kinderreiche Familien für Kartoffel-, Obſt- und Ge
milſebaun in Pacht gegeben. Auf dieſe Weiſe ſind nicht nur viele

tiſche lien zu Selbſtverſorgern geworden, ſondern auchihre ar ihre Zufriedenheit und ſittliche Be
ahrung iſt durch die chäftigung in der freien Natur wieV die Freude am Ertrag ihres Fleißes mancher Segen ge

wonnen. er hier erprobte Erfolg gibt dem Kgl. Konſi
tori um in e Veranlaſſung, den Gemeindekäirchenräten, beſonders in ſtädtiſchen Gemeinden, dringend

empfehlen, ſie bei Ablauf von Pachtverträgen eine ähn

n h Bee in Beeine hende enſchaft fürebergärten“ oder ein gemeinnütziger Verein die Vertrags-

ſtelle angeregt wird. Die Kirche würde damit gerade unter den
obwaltenden Ernährungsſchwierigkeiten, die lange über die
nächſte Ernte hinaus ernſte Maßnahmen der Abhilfe fordern
werden, dem Vaterlande einen wertvollen Dienſt leiſten, ſie würde
an einer hohen volkserzieheriſchen Aufgabe mitarbeiten und auch
für ihre eigene ſeelſorgeriſche Wirkſamkeit hier und da neue An
enüpfungen und neues Vertrauen gewinnen können, ohne die
r ren Bewirtſchaftung des Kirchengutes zu gefährden.
Dr. Abderhalden hat ſich gu jeder Beratung auf Grund ſeiner Gr
jahrungen erboten.

Das Eiſerne Kreuz
Der Gefreite Kurt Müller, Sohn des Arbeiters Aug.Müller in Halle, Klausbergſtraße 6 b, erhielt das Eiſerne grert

gweiter Klaſſe.

Ordensausgzeichnuung. Dem Eiſenbahnſekretär Rechnungsrat Reuter in Halle wurde der Rote e biete Sicſe

Auszeichnung. Dem Ver chhändler Paul Burck
hardt, i. Carl Marhold Verlagsbuchhandlung hier, wurde

r Osmanen die Rote Halbmond-Kriegsauszeichnumg
i

T Das Verdienſtkreug für Kriegshilfe wurde dem Inſpektor
des Halleſchen Knappſchaftswereins, Oskar Menzel, Thielen
ſtraße 5, verliehen

Drucpreiſeerhöhung. Der Hauptvorſtand des Deutſchen
Buchdrucker Vereins hat e eine Erhöhung der Druck
ſachenpreiſe eintreten zu laſſen dergeſtalt, daß auf den geltenden

f für laufende Werke, Zeitſchriften und Zeitu ein
Aufſchlag von 835 Progent, auf neue Werke von 40 Prozent,
auf alle übrigen Arbeiten 50 Prozent erhoben wird.

Hundert Jahre mit Halle vereint. Jn der zweiten Hälfte
Oktobers werden 100 Jchre verfloſſen ſein, daß die Amts

Neumarkt und Glaucha in die Stadt Halle eingemeindet
Sie ſtanden ſchon vorher in enger Verbindung mit

Halle. Jn Glaucha waren bei einem großen Brande im Jahre
1716 viele Häuſer vernichtet worden, darunter das Amtsgebäude,

in e Der e T n mancher ebewah rde; ſo die uchaiſ Schützengeſellſchaft, die
vorgibt, ſie beſtehe über 500 Jahre, kann das aber aus vorgedachtem
Grunde nicht beweiſen. In der Chronik heißt es nur, die uralte
Glauchaiſche e ellſchaft. Mit der Aufnahme der Amts
zeichen in Halle hörten auch die 2 nungen zwiſchen beiden
Gemeinden auf. Die aus dem ſpäteren Mittelalter ſtammenden
ſtarken Befeſtigungsmauern fielen mit der Zeit und begünſtigten
einen engeren Zuſammenſchluß der Altſtadt Glaucha und Neu
markt. Die Tore ver und wurden weiter hinaus ver
legt bis an die Grenze der Vorſtädte. Nur an der Neuen Pro

re d 3 u e r übrigund in e äußere ungsmauer mitAuslugturm, dem Leipziger Turm. An Stelle des Wallgrabens
traten unſere ſchönen Ringanlagen. Die Moritzburg lag
außerhalb der Befeſtigungswerke, da ſie ja die Aufgabe hatte, eine
Zwingburg der ſtaatlichen und kirchlichen Gewalten gegenüber
der trotzigen Stadt Halle zu ſein.

Ermittlung unbekannt Verſtorbener. Es wird wiederholt
davauf hingewieſen, daß zur Unterſtützung der Ermittlung unbe
kannt V er vom ZentralNachweiſebüro des Kriegsminiſte-
riums Photographien ſolcher Verſtorbener in den von Zeit zu Zeit
her ausgegebenen Verluſtliſten veröffentlicht werden. Dieſe Liſten
können ſtändig bei allen Orts-Polizeibehörden, militäriſchen
Kommandobehörden, Garniſon und Bezirkskommandos, Erſatz
truppenteilen und Lazaretten eingeſehen werden.

Chriſtliches Erholungsheim Wippra für erwerbstätige
Hallenſerinnen. Am 1. Juni ſoll das Erholungsheim für erwer-
bende junge Mädchen in Wippra, Südharz, wiedrr eröffnet
werden. Das Heim hat ſchon ſeit 12 Jahren einer großen Reihe
von Erholungsbedürftigen neue Kräfte und Erquickung für Leib
und Seele bringen dürfen. Nachdem es ein Jahr lang oſtpreu
e Flüchtlingsmädchen eine Ausbildungsſtätte bot, dient es
eit 1916 wieder ſeiner früheren Beſtimmung und hat im letzten

Sommer 75 Gäſte in 1652 Pflegetagen beherbergt mit meiſt ſehr
gutem Erfolg. Durch das Entgegenkommen des Landoatsamts
iſt auch in dieſem Jahr eine den Verhältniſſen entſprechend gute
Ernährung in Ausſicht geſtellt; Tagespreis für Mitglieder evang.
Mädchenvereine 2,25 Mk., für Nichtmitglieder 2,50 Mk. Das
Beſte, was den Gäſten geboten wird, iſt jedoch nicht die wenn
auch ſehr wichtige und dankenswerte Koſt, auch nicht die wunder-
volle Waldluft und der ſtille Frieden des mitten im Wieſengrün
gelegenen Heims; das Beſte ſoll auch in dieſem ſchweren Sommer
das Leben einer chriſtlichen Haus- Gemeinſchaft ſein. Anmel-
durgen ſind an die Leiterin Fr. M. Maneke bis 15. Mai nach
Ebsdorf Kr. Uelzen (Hannover), von da an Wippra, Südharz
(Erholungsheim), zu richten. Mündliche Auskunft geben in
Halle: Schweſter A. Loofs, Kl. Ulrichſtraße 2 und Frl. Kachler,
Cecilienſtraße 9 I.

Jubiläum. Am 3. Mai waren Schuhmachermeiſter Guſtav
Juſt, Talſtr. 17, Maurerpolier Karl Mehberg, Schulberg 6,
und Privatmann Auguſt Burkart, Schulberg 2, 25 Jahre als
Armenpfleger erfolgrei tig Der Magiſtrat hat den Herren
eine Ehrenurkunde zugehen laſſen. Die Armendirektion ſpricht
J ren für ihre Treue an dieſer Stelle ihren aufrichtigſten

nk aus.
Verwundeten-Ankunft. Gegen m pit 327

ein Lazarettzug eine größere Anzahl kranker und verwundeter
Soldaten vom weſtlichen Kriegsſchauplatze nach Halle. Sie
wurden in den hieſigen Lazaretten untergebracht.

Erbffnungsgottesdienſt des Konfirmandennnterrichts. Der
hat wieder begonnen und wie all

Ki gedie Eltern und Verwandten der Kinder beſonders eingeladen
S J r S r Zeit P manchem n rr Kirche, e, die es irgend ermöglichen können, ſollengerade in dieſer Zeit ihren e en treu aur

Seite ſtehen wo s gült, ſie in die S Hritlichen deutſchen Lebens ſelbſtän r Luthers Re
formation dete die Gemeinde, a r e s,auf perſönlicher Ueberzeugung beruhendes unſerm Polt

die ſittlichen Kräfte geben muß für die rieſen Aufgaben

r irg r i er kann.ere Einzuſegnenden ſollen von Anfang des Unterrichts anden Sindrus beunnen, daß ſie getragen werden von der Ge

meinde der erwachſenen iſten.
„Ein leeres Grab“, lautet der Gegenſtand, worüber cand.

med. Armenag Baronigian aus Armenien am Sonntag abend
um 8 Uhr im Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 20,
r en Vortrag für jedermann halten wird. Ein

ei.
Lehrerſlerbekaſſe. Jn der am 9. Mai im „Würzburger“

den Mitgliederverſammlung berichtete der Vorſitzende,
Oberlehrer Poppe, daß die Mitgli hl zu
re 348 betrug. Von den durch Ableben ausge
chiedenen Mitgliedern erlitten vier den Heldentod fürs Vater

land. Die Verſammlung ehrte die Verſtorbenen durch GErheben
von den Plätzen. Eine außerordentliche Kaſſenprüfung durch die
Aufſichtsbehörde befand alles in beſter Ordnung. Die
nungslegung durch den Kaſſenführer Schönfeld wies eine Ein
nahme von 6561,75 Mk. und eine Ausgabe von 6555,70 Mk. auf.
Das in Wertpapieren angelegte Vermögen im Necrnwerte von
25 200 Mk. hat einen gegenwärtigen Kurswert von 20 490 Mk.
Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des Vorſtandes und der
Kaſſenprüfer.

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburger Straße
ſtieß ein Wagen der Fernbahn Halle- Merſeburg mit einem
Laſtfuhrwerk zuſammen. Durch den Anprall wurde der
Geſchirrführer aus feiner Schoßkelle geſchleudert, ohne jedoch
Verletzungen tragen. Auch anderweitiger Schaden ent
ſtand nicht. Beim Ausbeſſern der Brandmauer eines in der
Cröllwitzer Straße befindlichen Grundſtücks ſtürzte ein
Maurer vom Dache auf die Straße und blieb beſinnungs
los liegen. Er wurde mit dem Krankenwagen dem Krankenhauſe
Bergmannstroſt zugeführt Nach dem ärztlichen Befund hat der
Abgeſtürzte nur eine leichte Gehirnerſchütterung erlitten.

Vereins-Anzeiger
Eiſenbahn AſſiſtentenVerein. Am 12. Mai, ccbends 828 Uhr,

Monatsver ſammlung im „Schultheiß“, Wevfeburgerſtraße 10.
Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend. Monats

verſammlung am 13. Mai, nachmittags 3 Uhr, in „Bauers
Brauereiausſchank“.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Gerhart Hauptmann: „Die verſunkene Glocke“
Die Aufführung war weniger ſtark und ergreifend als hübſch

und unterhaltend; weniger märchenhaft als bühnenhaft, weniger
romantiſch als hausbacken; und „ſtrichweiſe trocken“. Wobei in
Betracht zu ziehen iſt, daß es auch für den, der ein Kunſtwerk
betrachtet, wie für den aus den Küerſtler, mitunter
Stimmungen geben mag, die ihn vielleicht hindern, Vorzüge und
Fehler unperfönlich richtig zu beurteiken (alle Kunſtkri ik iſt ja
allerdings ſubjektiv); es iſt nur anſtändig, das gleich hinzuzu
ſagen. Gewiß aber iſt, daß das Zeitmaß der geſtrigen Auf-
führung lahmte und das Spiel im ganzen eher neben einander
herging als ineinandergrifff.

Jrma Grawi iſt für ein Weſen wie das Rautendelein zu
herztauſig oder „puppig“, wie es ſchien; ſie ſoll nicht ein
Menſchenkindlein ſein, ſondern etwas mehr und etwas weniger
als ein ſolches. Karl Ziſtigs Meiſter Heinrich war ſchlecht
und recht“, wie Hiob, Max Gckhardt ſpielte den Waldſchratt
außerordentlich r temperamentvoll, aber doch mit rechtem
Maß. Eugen Teuſcher gab den Nickelmann nicht ganz ſo
glücklich, Trude Tand ar die Magda, Charlotte von Durand
die Wiltichen. Hans Friedrichs Pfarrer war anſehnlich
und brauchbar; Herr Friedrich leitete auch das Spiel. Das
Bühnenbild des erſten Aufzuges war im Durchblick recht ge
lungen, auch ſonſt hübſch, wenn man im Vordergrunde ſtatt
Plaſtik mit Flächenmalerei fürlieb nimmt. Man würde die
Wirkung des Wende auf der Freilichtbühne gern gelegentlich
nachprüfen. Das Theater war mäßig beſucht. Ver.

Die Frage der ergänzenden Ausbildung der notapprro
bierten Aerzte hat das Zentralkomitee für das ärzt
liche Fortbildungsweſen in Preußen in ſeiner
letzten Sitzung von neuem befchäfligt. Die Notwendigkeit einer
Fortbildung für dieſe Herren de allgemein anerkannt. Da-
gegen wurde ein Zwang zur Teilnahme an dieſer Fortbildung
als ungeſetzlich und ungzweckmäßig abgelehnz. Es wurde vielmehr
anerkannt, daß der Beſuch der einzurichtenden Lehrgänge ledig-
lich auf dem Grundſatz der Freiwilligkeit aufgebaut ſein müfzte.
Da ſich bei der langen Dauer des Krieges noch nicht überſehen
läßt, wie ſich die Verhältniſſe bei ſeiner Beendigung geſtalten
zu faſſen, als auch ein Teil der regelrecht approbierten
Aergte den Wunfch nach zweckentſprechender Fortbildung haben
wird. Das Zentrakkomitee glaubt auf die Mitwirkung aller in
Frage kommenden Stellen, der Univerſitäten, der Akademien für
praktiſche Medizin und der örtlichen Vereinigungen für das ärzt-
liche Fortbildungsweſen rechnen zu dürfen und wird ſich auch
mit den maßgebenden Kreiſen der Regierung ſtändig in Fikhlung
halten, um im geeigneten Augenblick mit paſſenden Vorſchlägen
hervortreten zu können.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Robert-Franz-Singakademie

Die am nächſten Mittwoch im Stadttheater ſtattfindende
Muſikaufführung der Robert-Franz-Singakademie
unter Leitung des Königl. und Univerſitäts-Muſikdirektors Alfred
Rahlwes hat inſofern als ein hervorragender und eigen-
artiger Kunſtgenuß zu gelten, als es ſich ſowohl mit Robert
t „Manfred“, als auch mit Georg Schu-mä.nns „Das Tränenkrüglein“ um Werke von hohem
muſika n Werte handelt und die überaus bemerkenswerte
Möglichkeit geboten wird, die beiden Schumanns als muſikaliſche
Größen nebeneinander zu hören. Es wird beſonders betont, daß
zur Aufführung von Robert Schumanns „Manfred“ die
Kretzſchmar mit Recht „zu den berühmteſten Schauſpielmuſiken
des 19. Jahrhundert“ zählt, die Konzerteinrichtung von R. Pohl
benützt wird, die ſich an die F. W. Satckowſche Ueberſetzung des
Byronſchen dramatiſchen Gedichts anlehnt. Die hieſige erſte
Aufführung von Georg Schumanns „Das Tränenkrüglein“ (ein
Werk, das jetzt ſeinen Weg durch ſämtliche deutſchen Konzert
ſäle macht) gewinnt dadurch noch beſondere Bedeutung, daß ihr
Schöpfer, Profeſſor Georg Schumann aus Berlin der
als Tondichter, Dirigent und Pianiſt im deutſchen Muſikleben
zu den führenden Männern zählt ihr beiwohnt und den
Klavierpart ſeines Werkes ſelbſt übernom-
men hat. Daß Herr Leopold Sachſe, der Direktor unſeres
Stadttheaters, den Manfred ſpricht, wird der Veranſtaltung eine
weitere Angiehungskraft verleihen. Von den miwirkenden
Eingelſängern müſſen u Clara Seniuvs-Erler, eineEopraniſtin mi en ftinunlichen vad künſtleriſchen Figen

ften, Frau PYaula Berner-Jonſen, de au9 Altiſtin
in des deu rtſälen nen guten Namen gemacht

t, und der Hier bereit außs beſte eingeführte Texoriſt Herr
Georg A. Walter beſonders genannt werden. Eintktritts-
karten für Nichtmitglieder in der Hofmuſikalienhandlung Rein
bold Koch,

Stadttheoter

Dieſen kommt i „un n d i tW r
Hauptrollen igt Dina Mahlendorff, Anna Eng da
Karl ätz, Fritz Ke Emil Fiſcher,eher PuenAlfred Ern Am Sonntag wird abends 730 Uhr
Dreimäderlhaus“ gegeben und nachmitags als v ei
vorſtellung zu kleinen Einheitspreiſen „Marig w.
le n a von Hebbel. Die nächſte Aufführung von „Al tH
berg“ iſt auf Montag, den 14. Mai, angeſetzt. Das S e
„Die Warſchauer Zitadelle“ von Gabryela Zepe
einer polniſchen Schriftſtellerin, befindet fich in Vorber

Zum Beſten unſeres Füſilier- Regiments Nr. 36 zu v
wird am Sonnabend, 12. Mai, abends 820 Uhr, in den en
ſälen ein Opernabend in Trachten, ausgeſüihrt von Schüler
der Meiſterſchule für Kunſtgeſang unter Mitwirkung men
Meiſterin Doreluiſe König-Meiling und des Opernſängers di ine
vom Stadttheater Magdeburg veranſtaltet. Ausſtaltungsſtüche
Gewänder werden vom Stadttheater zur Verfügung gen
(Weiteres in der Angeige.) Weſtel

Ida,

Zu einer Tagung der deutſchen, öſterreich

und ungariſchen ReiſendenVerbände

hatte der Verband reiſender KauflentDeutſchlands in Leipzig für den 8. Mai den Ver
bayeriſcher Geſchäftsreiſender in München, den Der
reiſender Kaufleute OeſterreichUngarns in Wien m
Reform Verein Reiſender für Jnduſtrie und Handel en
OeſterreichUngarn in Wien, den Verein Prager Geſchq za
reiſender, den Verband reiſender Kaufleute im Königret
Ungarn in Ofenpeſt, den ſüd ungariſchen Verein reiſe
Kaufleute in Temesvar nach Dresden geladen
Außer dem Temesvarer Verein, deſſen Vertreter tiſ
rechtzeitig ihre Päſſe erhalten hatten, waren alle Verherſchienen. Ferner war der Deutſch Oſterreichiſ
gariſche Wirtſchaftsverband durch ſeinen Syndihn
Brandt vertreten. Die Verhandlungen galten der wirt
ſchaftlichen Annäherung der verbündeten Länder.
Grundlage für die Beratungen bildeten Vorträge der er
bandsDirektoren Georg Müller und Hermann Pilvom Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, in dere
die Notwendigkeit einer Handelsgemeinſchaft, einer Ve,
kehrs und Rechtsgemeinſchaft eingehend begründet wurde
Die ausführliche Ausſprache, die ſich an die Bericht
knüpfte, ergab die völlige Uebereinſtimmung aller An
weſenden über die zu verfolgenden Ziele und fand in fol
gender einſtimmig angenommenen Entſchließung, die den
deutſchen öſterreichiſchungariſchen und ungariſchen V.
hörden übermittelt werden wird, ihren Ausdruck:

„Die am 8. Mai in Dresden im Hauſe der Dresdner
Kaufmannſchaft verſammelten Vertreter der deutſchert, öſter.
reichiſchen und ungariſchen Reiſendenverbände bekunden, unle
Teilnahme des Deufſch öſterreichiſchungariſchen Wirtſchaft.
verbandes, nach eingehender Erörterung, daß ſie einen Wirt
ſchaftsbund ihrer Länder
r Außenhandelspolitik für notwendiger,achten.

Sie ſind bereit, alle darauf gerichteten Beſtrebungen ge
meinſchaftlich zu unterſtützen und mit allen Kräften zu for-
dern. Dies ſoll r durch gemeinſchaftliche Eingaben an
die Behörden der verbündeten Länder, durch gemeinſame Unter
nehmungen in allen Verkehrsfragen, gemeinſame Veröffent-
lichungen, gegenſeitige Unterſtützung in der Reiſetätigkeit,
gegenſeitige Erteilung von Rat und Auskünften über die in
der verbündeten Staaten beſtehenden Handels und Rechtsver-
hältniſſe, ſowie durch die Errichtung eines gemeinſamen
Archivs als Sammelſtelle des für alle einſchlägigen Frage
vorhandenen Materials.

Die Verbände werden zur Erreichung dieſer Ziele einer
gemeinſamen Ausſchuß einſetzen, der die Erledigung der ge
meinſchaftlichen Arbeiten übernimmt. Die Verbände der veiſen
den Kaufleute erwarten zuverſichtlich, daß die von den maß
gebenden Behörden bei den in Betracht kommenden Verhand
lungen gehört und zugezogen werden, ehe Entſcheidungen ge
troffen ſind.“

Die erſte Kundgebung der neuen Gemeinſchaft wird
eine große öffentliche Verſammlung der
reiſenden Kaufleute der verbündeten
Länder ſein, die auf Einladung des Oſenpeſter Vereins
in Verbindung mit einer Tagung des Deutſchöſterreichiſch.
ungariſchen Wirtſchaftsverbandes Ende Juni in Ofenpeſ
ſtattfindet. Bis der in der Entſchließung vorgeſehene Aus
ſchuß ſeine Tätigkeit aufnimmt, wurde der Verband reiſen-
der Kaufleute Deutſchlands in Leipzig mit den weiteren
Vorarbeiten beauftragt.

Kirche, Schule und Miſſion
Eine Frühjahrsverſammlung der Synodalvertrete:

für Jnnere Miſſion
veranſtaltet in dieſem Jahre wieder der Provinzialausſchuß füt
Jnnere Miſſion in Thale am Harz, Hotel Waldkater. Als
Hauptgegenſtände ſind vorgeſehen: Für 11. Juni, nachmittag
2 Uhr: „Die Aufgaben des Synodalvertreters für Jnnere
Miſſion“, Berichterſtatter Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor D. Dr.
Martiu s. Abends 8 Uhr: „Der gegenwärtige Stand der Sitl
lichkeitsbewegung“, Berichterſtatter Konſiſtorialrat Dr. von
Rhoden. Für den 12. Juni, vormittags 9 Uhr: „Die Herar-
bildung diakoniſcher Hilfskräfte“, 2 Berichte. „Die Wünſche der
Gemeinde für die Heranbildung diakoniſcher Hilfskräfte
Konſiſtorialrat Lic. Pfennigsdorf, und die „Ausbildung
möglichkeiten für die Heranbildung diakoniſcher Hilfskräfte Paſtor
Steinwachs. Ausführliche Einladungen ergehen noch.

Eine kirchliche Beratungsſtelle für ſoziale Fragen
für die Provinz Sachſen und Anhalt hat dieſer Tage de

Provingialausſchuß für Jnnere Miſſion in der Provinz Sachſen
geſchaffen. Sie hat die Aufgabe, die Kenntnis über die ſozialen
Fragen und Bewegungen der Gegenwart an Paſtoren und inter
eſſierte Laien zu vermittelen. Gleichzeitig ſoll ſie eine Aus
kunftsſtelle ſein über die wirtſchaftliche und ſozialen Bew
gungen der Gegenwart, ſoweit ſie in Berührung mit ſithlib
religiöſen Fragen ſtehen. Der Arbeiterausſchuß beſteht aus der
drei Generalſuperintendenten und zwei onderen Mitgliedern de
Provinzialausſchuſſes ſowie ſechs Geiſtlichen und deren Stell.
vertretern aus der Provinz, die in praktiſcher ſozialer Arbei
ſtehen. Die Gründungsverſammlung vom 30. April ds. Js. war
ſich darüber klar, daß dieſe Beratungsſtelle eine völlig neutral
Haltung gegenüber den verſchiedenen Richtungen in der ſozialer
Bewe hren müſſe. Jhre nächſtliegende uptaufgabewird e berichterſtattung über die ſagen S. in den
wixtſchaftl und ſagialen Bewegungen der Gegenwart en
M dieſer erſattung hefſt ſie den in der Arbsit ſtehenden
Perſönlichkeiten die Handhabe zur praktifchen Arbeit zu geben
Mit der Zeit wird die Beratungsſtelle, ſo hoffen wir, derartig au
gebaut werden, daß ſie den praktſchen Bedürfniſſen der Gegenwart

wird.
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Serviee in grösster Auswakl, besonders sehöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, u

v. änzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Rogate, den 13. Mai 1917.

rauen: Vorm. S Uhr Diakonus Knoblauch. Vorm.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil.

Vorm. 11 Uhr
in

jenſt im Reformr
ich: Vorm.

veichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr

ntte ſt von r an i rtr. 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-Willi in der Kirche Paſtor Richter.
irt (Krondorſerſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt.
Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionshaus

Vorm. 10 Uhr
Vorm.

indergottesi ienſt
Paſtor Kindervater.

t Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.t Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr

Voigt. 113/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
hoſpital: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.

St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr
a We Körner. Kindergottesdienſie: Vorm, 11 Uhr in der

er Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr
Kirche Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Gallert.

Riebeck “Stiſt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. „Prov. Blinden-
int“: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.
Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Lie.
ſann. Sammlung für den Afſidenſſchen n Vorm.Uhr giſſenonedienn: Domprediger Lie. Barmaun. Abends

Uhr Domprediger Vrof. D. Lang. Dienstag abends 8 Uhr
ſiſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Garnifonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſonpfarrer

J.e anrentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner. Vorm.
Uhr Paſtor Förſter (Eröffnungsgottesdienſt des Konfirmanden
richts). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner.
St. Stepyanuskirche: Vorm. 8 Uhr ſiehe Laurentlus. Vorm.

Uhr Paſtor Meinhof (Eröffnungsgottesdienſt des Konfirmanden-
errichts). Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof.
de 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe.

pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm, 10 Uhr
ſtor Haberland (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den
firmierten jungen Mädchen Paſtor von Broecker. Vorm. h Uhr
dergottesdienſt Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-

ſt; Paſtor von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Abendmahl Paſtor von Broecker.
Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann.

Zu St. Vartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Paſtor
er. Vorm. 10 Uhr Paſtor Derfe. Mittag 12 Uhr Kindergottes-
ſt; Paſtor Derfs. Die Kriegsbetſtunde am Mittwoch fällt aus.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzzer.
m. Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.
Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

tesdienſt. Nachm. 2* Uhr Kriegsbetſtunde.
dalleTrotha: Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig. Vorm. 11/, Uhr
dergottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
trag. Redner: Prediger Williger aus Dresden. Sonntag nachm.
ihr Verein junger Mädchen. Dienstag abends 82 Uhr Bibel-
de, Mittwoch abends 8 Uhr Chriſtl. Verein junger Mädchen.
tag abends s Uhr Allgemeine Kriegsbetſiunde. Sonnabend abends
Uhr Familienblaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaer-
je 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags

ſjalozziſtr. 4. Schmiedſtr. 21: Donnerstag abends 8 Uhr
ſtunde. Rudolf-Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr
einſchaftsſſunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag

nd 8 Uhr Bibelſtunde.
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Klausſtraße 12: Dienstag abends 8*4 Uhr Bibl. Beſprechung.
Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
tag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach
tags 32 Uhr für Frauen. 3, Paukus Gemeinſchaft (Hohen-

ſtraße 11), Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
Gemeinſchaft der evangel. Stadt miſſion Weidenplan 4):
istag abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
ntag vorm, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſt

„Zweierlei Stellung zum Evangelium“, Mittwoch abends
Je Treinigung junger Mädchen. Donnerstag abends 8/, Uhr

tunde,

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Sonntag vorm. 10 Uhr
lſunde; Herr Jakob Koch-Bad Blankenburg. Vorm. 11 Uhr
derſtunde. Abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Herrn Jakob Koch.
inerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde Derſelbe.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
hererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
le. Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: wahr

inlich Herr Evangeliſt und Schriftſieller Koch aus Blankenburg.
ttwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde. Für Nietleben
uellgaſſe 220). Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11-12

Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Anſchließend
endmahlsfeier.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
untag vorm. 94 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
Ihr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
t. Franuziskus und Eliſabethkirche: Kirchweihfeſt: Morgens
Ihr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, o Uhr Hochamt
Predigt und Prozeſſion, 11 Uhr hl. Meſſe, abends 7 Uhr Mai,
t. An den Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Utr hl. Meſſen
St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
igt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.
St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
hl. Kommunion vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, 10 Uhr

Wamt mit Predigt, nachm, 2 Uhr Andacht. Wochentags früh 7 Uhr
Zeſfe. Montag, Mittwoch und Freitag abends 74 Uhr Mai

Diemitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 10 Uhr
dergottesdienſt; Derfelbe.
Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar
Redewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Bodenſtein. Jm

uß an den Hauptgottesdienſt Kindergottesdienſt; Gemeindehelfer

Nilberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
de mit Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke,.
alnt Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Dieß.
ettin Vorm. 11 Ühr Gottesdienſt; Paſtor Dietz. Mittag I2 Uhr

r

eeden Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinderdienſt Derſelde, hr vo Jenro 9 t

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Rogate, den 13. Mai 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke,

Welthungersnot und Kali
Man ſchreibt uns:

Der Chemiker, Profeſſor Oſtwald, hat in einer Leipziger
Zeitung Ausführungen veröffentlicht, in denen der Nachweis er
bracht werden ſoll, daß der gegenwärtige hohe i is in
Amerika und die Nahrungsmittelknappheit auf
den Mangel an deutſchem Kali zurückzuführen ſei. Dieſen Aus
führungen muß entgegengetreten werden, um irrtümlichen An
ſchauungen in bezug auf unſere ſogenannten Kalitrümpfe vor
zubeugen Für den Weizengnbau kommen nämlich die deutſchen
Kaliſalze nur in ganz geringem Umffang in Betracht. Es hat
dies ſeinen Grund darin, daß bei dem geringen Erntewert, den
in überſeeiſchen Ländern der Getreideanbau liefert, ſich die Koſten
der künſtlichen Düngung kaum lohnen. Infolgedeſſen iſt auch in
den großen Weizenländern Amerikas, alſo in Argentinien,
Kanada und in den Vereinigten Staaten der Kaliverbrauch für
den Weizenanbau ein minimaler. Was nach den Vereinigten
Staaten an deutſchen Kaliſalzen ausgeführt wird, dient zum
größten Teil für den Anbau von Baumwolle, ein weiterer er
heblicher Teil für die Kulturen von Tabak, Obſt und Gemäſe.
Es ſind alſo im allgemeinen nur die hochwertigen Produkte, für
die Kali Verwendung findet. Infolgedeſſen iſt auch die Annahme
h daß der hohe Weigenpreis jenſeits des Ozeans mit
dem Kalimangel im Zuſamm ung ſteht.

Was im
dem Profeſſor Oſtwald behauptet, fein Wert könne bei dem
künftigen Friedensſchluß gar ne h genug eingeſchätzt werden,
ſo muß vor einer dergrügen affung eindringkichſt gewarnt
werden. Die im Jahre 1912 in Spanien gemachten Kalifunde
deuten auf durchaus abbauwürdige Lager hin. Sie haben das
Kaliſyndikat veranlaßt, eine Reihe von Konzefſionen zu erwerben.
Beteiligt an dieſen Lagern iſt auch frangöſiſches und ameri-
kaniſches Kapital. Man wird alſo damit rechnen müſſen, daß
nach dem Kriege ihre Erſchließung in Angriff genommen wird.
Und wenn Profeſſor Oſtwald behauptet, es ſei Amerika trotz aller
Anſtrengungen nicht gelungen, während des Krieges einen Erſectz
für das deutſche Kali zu ſchaffen, ſo iſt dieſer Auffaſſung keines
wegs beizutretern. Es ſteht vielmehr feſt, daß verſchiedene Ver
fahren, die zur Kaligewinnung angewandt wurden, Ergebniſſe
gehabt haben, die bei uns durchaus der Beachtung wert ſind. Jn
wirtſchaftlichen Fragen ſeine eigene Machtſtellung zu überſchätzen,
iſt durchaus unangebracht.

Börſen- und Handelsteil
Schutz der deutſchen Wolle

Die Frage der deutſchen Wollproduktion, ihre Erhaltung und
Förderung auch nach dem Kriege iſt ſtark in den Vordergrund
gevückt.

Es wird uns berichtet, daß die beſte Förderung der deutſchen
Wollergeugung die Wahrung der Selbſtändigkeit der Züchter, An
regung des Gewerbefleißes und Unterſtützung einer berufs-
kundigen Vertiefung des Schäfedeigewerbes ſei.

Jm beſonderen wäre aber die Frage dahin zu löſen, daß
das Reich in dem nächſten Jahrzehnt alle deutſchen Wollen zu
einem angemeſſenen Preiſe kauft. Der Krieg hätte es mit ſich
gebracht, daß die Behörden für viele Jahre hinaus für Heer und
Flotte Großabnehmer ſeien. Jhr Bedarf wäre viel größer als
die Jnlandserzeugung ſelbſt.

Dieſe letzthin erfote Anregung fand bei den wbürttem-
bergiſchen Spinnern, Webern und Wollgüchtern ſowie bei den
Verhandlungen der Deutſchen Landwirtſchafts- Ge
ſell ſchaft eine ſehr z uſtimmende Aufnahme.

Weiterhin wird uns berichtet, daß es für die Reichsbehörden
von Vorteil ſein dürfte, wenn ſich die Züchter zur Geſchäfts
abwicklung in dieſem Sinne auf einer genoſſenſchaft-
lichen Grundlage zuſammenfänden. Die Wolverwertungs
Genoſſenſchaften und die Wollhändler, die abſolut nicht aus
geſchloſſen werden ſollten, ſammeln die Schurwolle, welche als
fertiggewaſchenes Produkt zu den vorgeſchriebenen Reichspreiſen
zu bezahlen wäre. Die Reichswollſtelle hätte die gewaſchene Wolle,
welche nach ihrer Feinheit in der Qualität erkenntlich iſt, an die
für ihre Fabrikation in Frage kommenden Betrebe der Käm-
merei und Weberei zu verteilen. Sollte die beſchränkte Einfuhr
von Auslandswolle eine Abgabe der deutſchen Wolle an die
Zivilfabrikation erfordern, ſo ſtände dem nichts zu den von der
Reichsſtelle feſtgeſetzten Preiſen im Wege.

Die vorſtehenden Vorſchläge, welche von einer durchaus
kompetenten Seite ausgehen, ſcheinen dazu angetan, die wichtige
Frage der deutſchen Wollerzeugung in befriedigender Weiſe zu
löſen. Es ſei deshalb allſeitig und beſonders an den maßgeben-
den Stalen auf die Ausfikhrungen aufmerkſam gemacht. Die
deutſche Schafzucht, die jahrzehntelang rückſichtslos den Welt-
markpreifen ausgeliefert war, muß auch nach dem Kriege zu
ihrer Haltung und Förderung einen weitgehenden Schutz erhalten.

Ueber den ſächſiſchen Kohlenmarkt
wird von fachmänniſcher Seite berichtet: Den Preisaarfſchlägen
vom 23. April in den Sächſiſchen Steinkohlenrevieren iſt das
preußiſche Kohlenſyndikat am 1. Mai in faſt gleichem Umfange
gefolgt. Eine Abſchwächung in den Beſtellungen von Steinkohlen,
Koks, Stein und Braunkohlenbriketts in den inländiſchen Re
vieren iſt nicht erfolgt und auch für die nächſte Zeit nicht zu er
warten, da die Werke noch längere Wochen mit der Erledigung
alter rückſtändiger Aufträge beſchäftigt ſein werden und weitere
neue bis in die letzte Zeit reichlich eingingen. Die Kohlenbeſtande
bei den Werken e in ſämtlichen Sorten gleich Null, in Braun
kohlen und Briketts, ſowie Koks liegen die Verhältniſſe gleich
artig. Die Erhöhung von 20 Mk. pro Doppelwagen war in An
betracht des weſentlich höheren Regieaufwandes der Werke,
namentlich für die neuerdings erheblich geſteigerten Preiſe für
Grubenhölzer ſeitens der Werke des Zwickauer und LugauOels-
nitzer Reviers, ſchon früher beabſichtigt und erhielt nach Bewilli
gung erneuter Teuerungstzzulagen ſeitens derſelben an
die Bergarbeiter ſofortige Beſtätigung. Jahresabſchlüſſe in
Steinkohlen, Braunkohlen, Briketts und Koks, wie ſie in früheren
Jahren regelmäßig im Monat Avril ſeitens der Kohlengroßhänd-
ler und Großkonſumenten mit den Werken vollzogen wurden, ſind
dieſes Jahr nur in ganz vereinzelten Fällen und geringem Um-
fange zur Ausführung angenommen worden.

Deutſche Munitions- und Waffenfabriken in Berlin-
Karlsruhe. Die Generalverſammlung genehmigte die Bilanz
und die Auszahlung der mit 30 Proz. vorgeſchlagenen Dividende.
Der Vonrſitzende, Geh. Kommerzienrat Arnhold, erklärte die Kürze
des Geſchäftsberichts damit, daß die Geſellſchaft in allererſter
Reihe für die Verſorgung des Heeves und der Marine tätig ſei.
Deshalb ſei der Verwaltung begüglich ihrer Berichterſtattung an

die Aktion de n Wenn a aller durchu ingten ſchwerungen ungen ſei, dieBetviede in dohher Andeit zu crhalten, h d Geaſol ſchaft

i Pau Schausen

übrigen unſer Weltmonopol für Kali betrifft, Korn

o. alle a. z. Biütterfeld, Deſitasch, ilenvuro.

dies den Bemü aller iies den unausgeſetzten r ihrer
relative on

nt.
Ausdehnung der Schichan Werft, Die Schiffswerft

F. Schichau in Elbing Danzig hat das im RadauncTal
Rittergut Groß Bölckau für ca. eine Million
Die SchichauWerft iſt, wie man der B. Z. am Mittag weiter
meldet, auch die Käuferin der Papierſfabrik Bölckau, di
die Stadt Dangig gegenüber einer r We

itätswerk nutzbar zu machen,
gegen bar bezahlte 470 000 Mk. der Stadt

Eiſenbahnſignalbauanſtalt Max Jüdel e Co.,
Für 1916 wurden wieder 14 Proz. Dividende

lagen.
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn. Der A

ſchlägt für das Jahr 1916 8 Proz. Dividende dor. Jm hre
blieb di Geſellſchaft ſo Tone dividendenlos.

Braunfcchweigiſche Landesetſenbahn. Di ägt6 Proz. Dividende vor (i. V. 438 Proz.). e n zug
Kaliwerk Salzmünde. In der Gewerkendbe ung des

Kaliwerts Salgmünde teilte auf Anfrage der nde Korte
mit, daß dem Kriege, wenn der Bau neuer Kaliwerke
durch ein G verdindert ſei, die Zahl der Kaliwerke (ſchon jetzt
207) auf etwa 270 ſteigen werde. r unausbleiblichen Quoten
verkürzung werde jedoch beſtimmt eine ſehr ſtarke Abſatzſteige
27 geg. teden. Neu wurde in den Grubenborſtand Dr.
Adolf Liſt Magdeburg, Aufſi mitglied der Saccharin
fabrik Fahlberg, Liſt Co., t.

Chemiſche Fabrik von Heyden A.G. in Radebeul. Der
Aufſichtsrat ſchlägt der Generabverſarnmlung aus dem Gewinn
des Geſchäftojahres 1916 nach erheblichen chreibungen die
Verteilung einer Dividende von 25 Proz. (16 Proz.) vor.

Brüxer Kohlenbergbau-Gofelkfchaft. Die Verwaltung be
antragt 831 Proz. (i. V. 28 Proz.) Dividende.

Gummi-Werke Elbe A.G. in Hamburg. Der Aufſichtsra
ſchlägt 10 Proz. (i. V. 6 Proz.( vor.

Schubert Salzer Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft,
Chemnitz. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung
vorzuſchlagen, aus dem Reingewinn von 2 039 914 (im Vorj
1672 048 eine Dibidende von 25 Proz. (i. V. 20 Prog.) zu
Verteilung zu bringen.

Deutſcher Lloyd Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Ber
lin. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung nach vei en Rückſtellungen die Ver-
teilung einer Dividende von 126 Mk. (i. V. 100 Mk.) pro Aktie
in Vorſchlag zu bringen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Es find zu trennen:
Deutſche Erdöl Akt.-Geſ. 25 Proz. Dividende, Harkort
A.G. f. Eiſeninduſtrie u. Brückenbau 7, St.-A. 8 Prog. Divi
dende, Dr. Paul Meher A.-G., eBrlin 720 Proz. Dividende
Porzellanfabrik Schönwald 0 Prog. Dividende, Schleſ. A.-G
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 18 Prozent Dividende,
Düſſedorf-Ratinger Röhrenkeſſelfabrik 12 Proz. Divi
dende Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vorm Aug. Paſchen
10 Proz. Dividende, Schrawubenſpundfabrik Wm. Kromer,
Freiburg i. Br. 5 Proz. Dividende, Bank fürr Bergbau und
Induſtrie 0 Proz. Dividende, Deutſche Waffen und Mu-
nitionsfabrken 30 Proz. Dvidende, Poppe Wirth Akt.-Geſ.
10 Proz. Dividende, Baubank für die Reſidengzſtadt Dresden
10 Prozent Dividende.

Poſt und Eiſenbahn
Vorläufige Einſtellung des Briefverkehrs nach Spanien

und den überſeeiſchen neutralen Ländern

Wegen Mangels an einer geſicherten See-Be
förderungs gelegenheit muß der Briefpoſtverkehr vor
Deutſchland nach Spanien und den überſeeiſchen neutralen Poſt-
gebieten (Mexiko, Mittel- und Südamerika, China, Siam) bis auf
weiteres eingeſtellt werden. Briefe und Poſtkarten („Fami-
lienſendungen“) mit Familiennach richten an die in
Spanien in Freiheit lebenden Deutſchen werden von den Poſt-
anſtalten auch weiter zur Beförderung angenommen.

Letzte Telegramme
Wilſons Schiffspläne

Berlin, 11. Mai. Wie verſchiedene Blätter berichten,
erſtrebe Wilſon außer dem Bau von Holzſchiffen auch
die Herſtellung einer Handelsflotte aus Stahl-
ſchiffen.

Die Autorität iſt beim Arbeiter- und Soldatenrat
Bern, 10. Mai. Der Pariſer Mitarbeiter des „Petit

Pariſien“ drahtet, der Gedanke eines Konzen-
trations miniſteriums mit Beteiligung von Mit-
gliedern des Arbeiter- und Soldatenrates mache große
Fortſchritte. Eine einheitliche Politik zwiſchen der Re-
gierung und dem Arbeiter und Soldatenrat erſcheine not-
wendig. Man dürfe ſich nicht verhehlen, daß unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen der Arbeiter- und Soldatenrat
die Autorität beſitze und daß ihm gehorcht werde.

Entlaſſung aus der Haft
Genf, 11. Mai. Der frühere ruſſiſche Miniſterpräſident

Kokowzow wurde nach einer Petersburger Tempsmeldung
aus der Haft ent laſſen. Auch Prokrowsky befinde
ſich in Freiheit.

Ein Eiſenbahnunfall der Miſſion Joffre--Viviani
Genf, 11. Mai. Franzöſiſche Blätter berichten, daß

bei Arcola im Staate Jllinois der Zug, in dem ſich die
franzöſiſche Sondermiſſion befand, ent-
gleiſte. Das „Journal“ verſichert dazu, daß die Unter-
ſuchung keinerlei böswillige Abſicht feſtſtellen konnte. Von
den in ihrem Sonderwagen bei Tiſche von dem Unfall
überraſchten Mitgliedern der franzöſiſchen Miſſion ſei nie-
mand verletzt. Viviani und Admiral Choche-
prat ſprangen nach der Entgleiſung aus dem Abteil
Joffre blieb beim Frühſtücks tiſch.

etternachrichtendienſtes.
e Gewitter

An- und Verkauf von Wertpapferen. Einlösung
von Zinsscheinen, Verringung von Geldelinlegen,

OontorOorrent- und Wee l- Verkehr eote.

r. des amtlichen
onnabend, den 12. Mai: Zeitweiſe wolkig, warm, örtl



Bekanntmachung.
Meine Bekanntmachung über die Aushänd kann poſt-

lagernder Sendungen vom 28. Juli 1915 erhält folgende
Zuſatzbeſtimmung als Ziffer 5: Wir bitten um beſchlennigte

Der Ausweis muß mit einer Angabe über die Staats Eiſeangehörigkeit des Inhabers verſehen ſein. und auMagdeburg, am 238. April 1917. e erung on ge ügener eff2Der ſtellvertretende Kommandierende General: 5Frhr. von Lyncker, a ausGeneral der Infanterie e ung un n waren ich Müà la suitse des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. eSwangsverſteigerung. Unſere Vorräte gehen zur Neige und die Nachfrage wächſt tau, Ka
um cke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll am 20. Sep- ich igierrm er rn rnetees 18 udbr ad Srtele wie täglich; bedarf es beſſeren Beweiſes für die unbedingte Not nn,

Zimm r. 45. verſteigert we das im Grundbuche von Halle, etia s S engeng a entmet n n r wendigkeit unſerer Arbeit, der wir uns im Dienſte und zum i
e intragun eigerungsverme ivatmannWilh. dnüer in getragene Hausgrundſtüc, Graſeweg a Karten- Beſten der Allgemeinheit gern unterziehen

blatt u r 3588/1, von m r Nutzungswert 92 Erneut bitten wir um die wohlwollende Unterſtützung unſerer t eHalle S. den 5. Mai 1917. h htn kthachKönigliches Amtsgericht, Abt. 7. beſſer geſtellten Mitbürger, ſonſt ſind wir kaltgeſtellt mit allem J

Bekanntmachung. guten Willen. T teſteJn der Zeit vom 1. bis 30. April 1917 ſind die nachſtehend
aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädtiſchen Straßen

n gefunden worden: 1 Monogramm, 18 Regenſchirme, 8 paar
Handſchuhe, 7 Schlüſſel, 1 Bund kl. Schlüſſel, 2 Portemonaies,
1 Taſchentuch, 1 Etuis mit Meſſer und Nagelfeile, 1 Taſchen-

Wir brauchen die

getragenen Kleidungsſtücke und
Landgüter, Kitten i e

enr Cbentel 2 e 1 et e a zu r e vo1 el, pernglas, itDecke, genſchoner, paann Co. Ham. An gefaller1 gehäkelte Handtaſche, 1 UnterBeinkleid, 1 Hammer 2 Schreib Schuhwaren dringen d, Ernſt ercer, v e
bücher

Wir fordern die betr. Eigentümer auf, ihre Anſprüche
innerhalb einer vom Tage dieſer Bekanntmachung an laufenden
Friſt von 14 Tagen bei unſerer Kaſſenſtelle Nord, Seebener-
ſtraße 62, geltend zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt gelangen
die Fundſachen zur Verſteigerung. Der Termin wird noch be
ſonders bekannt gegeben.

Halle, den 7. Mai 1917.

in den Schränken und unter den Hängen freſſen ſie Motten und
Pilze, alſo gebt ſie uns,

fedes Stück hilft „durchhalten“!

ReuſtaHerrſchaftl. Halhun
guf Gummi, wenig gefghre

neſtraße 7. Tel 5697 roth

n
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.h Altkleiderverwertungsfſtelle e50 000ger eMeiner verebrten Kundſchaft zur Mitteilung, daß ich e lassenschaften n z dadurch Zit2 sonnabend, den 12. Mal, mein 3Wweiggeſchäft der Stadtgemeinde Halle, Leipziger Str. 17. e

eferengzen. Je Offerten

Kronprinzenstrasse 18 S h e eH wieder eröffne. Um gütigen Zuſpruch bittet [3026 T 7 r r5* J r 2 re adS Ecryst Ziling, Obſt u. Gemüſehandlung, S Für Penſitonäre, Kriegsbeſchädigte. ucer i e
t 7 v Hanptgeſchäft: Steinweg 2. r Zur Bearbeitung der Ernäbrungsſachen wird Dampfmo lkerei Landaufenthq Vog

See ſchreibgewandte Hilfskraft im hart grite Sölliehe e neten Zaug tn n e er
e geſucht. Angebote mit Angabe der früheren Dienſtſtellen und e Loreils et Anfrag. u. n u n Wotalez Rüb V b ß W [3044 e er Frau Dr Céesr, r auf Kaden 9. i 1917. ahrecn näher haübenſamenVermehrungsanhau! er h h e e4 wel leh Setkugungen herber re zfe)nbe ich u ſehr vunkthgeg Suche für m. 18fähr. Sohn 2 mitteljähr. leichte Weſt genwelcher bis zur Untertertig Landwirt 35 ManStete zu Wer ber WanWirtſwai Familienanſchluß erw. Acker und Wagenpferde Verlangte Bern wirt Wilp.Futterrübenſamen

e o deehe hethntſchten Ut gern zu ienſtegrtragen mit Paul Leusentin, Halle a. S., Reilſtr. 25.. Velgiſche Rapftute Sauberes, gewandt e deraht,

e Eren geht t n ne mn Samenzüchterei, Eisleben (Provinz Sachſen). rben ge l vrreinderkoloniawareukund- e.verein der Kolonialwarenbänd- 1 älteres flottes St hAm 22. September 1916 verſtarb J lle, t Geu Wer Sagen e c teſte et billiges Raſepferd Ubenmädte
am 19. Mai 1848 zu Berlin ge pflicht, iſt heute eingetragen: mit und vhne Geſchirre ſofort
borene ledige Auguſte Vorn- Durch Beſchluß der Generalver- s j 15felde, Tochter des zu Berlin ſammlung vom 28. März 1917 ſind preiswert zu verkaufen (3033 zum Antritt III 15.!
verſtörbenen penſionierten Schutz die Beſtimmungen der Satzungj Eichendorffſtr. 25. 90mannes Friedrich Wilhelm über den Vorſtand und Aufſichts- ch fff oder J. Juni d. I.
Vornfelde, evangeliſcher Kon rat, s 12 u. 15, geändert. Landhaushalt geſucht.gebe l zu Halle den 5, Mai i Auf Domäne Gröbzig ſtehen9 RZSteinbagen, Kreis Halle, ge Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Fran Ritterguksbekthtboren. Der Unterzeichnete iſt alte, noch aut brauchbareHalle a. S., n de ehe e e Arbeitspferde, Friede stieBerlin Mitte zum Nachlaßpfleger

a Landes-
e

e S

S

h e

Köſen,
migten die

d Einzelir
ten auf 1,20

e

v

ge und Kleit

t Handelsgeſellſchaft Albert Barth Weißenh Glauchaerstr. 79 Telephon 6518 en würden die en Sie Fn eF ken aufgelöſt. auf Vorwerk Wiendorf 2 alte w. hung) 2

t e e. in gewandtes, jüngeres 0h ß n ß Nö t 9 p n gefordert ſich bei ibin zu melden h S 7. Mai 2 19 Arbeitspferde, lein, 15 bis 18 Jahre, WeiheJelteste lro -HohbsSchlacerel 0. Prov. Sacdsen. und ihre Rechte geltend zu machen. Königl. Amtssericht, t. die zu ſchlachten ſind, zum der Pavierbranuche al en Räumen

5 Demjenigen, der „zweckdienliche In das hieſige Handelsregiſter, Verknuf 77 Cageriſtin ſel. Derh r c hre rer A. S in lich, Gröbzig. gusbilden will, wird ſern e ngen zurwird Erſatz ſeiner Auslagen für Bale, Fort en ren aeuherlich, Grobzig. ne ſe d ein
h Mitteilung zugeſichert. Zuerken Sruſt von Richter iſt aus dem b gengniſe erſorkeriekuurnung einer beſonderen Ver Grubenvorſtand ausgeſchieden. t. geg. et ter rM aütigung bleibt vorbehalten. Halle, ben 2. Mai 1917. Ble fuchsſtute n zu e J n Buch ünden in de

Prei Kanms. Referendar Königl. Amtsgericht, Abt. 19. alle, Sierſeburgerr E. Sie Frrkaufe jederzeit zu höchsten Preisen. griegsvertreter alle, Merſeburgerſtr. ddes Rechtsanwalts dr. Leo Stern mittelſchwer, 4 Jahre alt reell,h r 7 z r geſund, zugfeſt, ein wandfrei, nereicher WeBeiNotschlachtungen korrekteste Bedienung. Berlin OC., Jeruſalemerſtr. 16. preiswert zu verkaufen. (8444a Perſonen Angebot lung nahm
In das hieſige Handelsregiſter G W t h i ö dem Ausdruo u e a ten athaus zur Peintraube,
nellenrankter af e 2 4 7 f 8l achtun Gebr. Waffen und An l Liguidatlon volle t len Gegen 80 Brt wirr Schwerer Däne, eru suttertnedt un e Weſt wn

e Ja J ewehre heute eingetragen: Paul Rübhr S n h Hermannklsner Palmſonnta4 ca. Mrg. zur baldigen Ueber gog iſt nicht mehr Liquidator. nabe, Bahn, gutem Wohnhaus, zugfeſt und fehlerfrei, ſowie ein Ctellenner e in
c nahme t c nt t ſt gehe t göndet An Je e 19 i J rung c ew elten ſchöner 4jähriger Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 201 r em e4 an die ch 2 muh Tand chai ſein. Anzahlung Oldenburger Eine in allen Hweig dieſe Stiftu
i W r a d des Haushaltes gründl W rude des Dae beeettele dieſer Zeitung flotte Ruſſen ſerfahrene, geb. Witne n er

z w m preiswe r r h eh (8445 u See 2 Pfg. W2 C. D. c II. DeBincdegarn- Abfälle en er en Verltnerſer. unjuche im zum 1. Juli T. Ame bie ſich laſſe für 1915sind beschlaznahmt und dürfen für andere Zweeke nicht verwertet werden. Habe einen Poſten ältere Se größerem Gut e etrentable Wirtſchaft
nen. Erwünſcht Familier an uſſe von 8.l er 0 und etwas Gehalt. OffertWir sind um An k a uf dieser mit 4——500 Morgen zu path Fciet See Geſchäft m m

ten. Provinz Sachſen oder große Jiguren, tauglich zur dieſer Zeitung. b welcheBI ndegar 53 -Enden er m a e 7 t 9 t Sinn rn o R. Keine 203 e Mamſell g. m vermögen be
Offerten unter T. 878 an die Emilie Hagelgans, gewetGeſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. Hedersleben, Bez. Halle S. mäßige Stellenvermitllert

Halle a. S., Veipzigerſtrai in Zweiſchaar-Pflurittergut Deumen in Zuriſhaar- P
und übernehmen aueh in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festgesetza ten Preisen und Bedingungen,

Dio Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigst, um für recht-
ei Lieferung des umgesponnenen Bindegarnes sorren zu Können,neitigo neühriiene Auntt ertelit äfe 5

Landwirtsoharſts kammer är die Provinz Sachsen Breunerei Einrichtung Kleinkayna Xr. 30.
18: Keſſel ine,Central -Ankaufstelle Marthe nernGeſucht einige u Schrank, nade Riebedvlabfur landwirteoharſti. Masohinen und Gerätoe Mor en Cand Käſten, Zoarmwa rm anello (Saato) kiilaie Heaiperetaut g Trogputt unahe Halke, an Waſſer zu geſucht. Knge bote t. Gas und Feuerungach bevo e is- und de viel Rebengela ſofort

Ernte nicht beanſprucht. Oß. unt. unter D. 879 an die Geſchäfts mieten. Zu e R
Z. 884 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. ſtelle d. Zta. erbeten Zeitung, Teipziger Straße
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